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Erfolge in Belgien , Lochringen , Polen .
Neue Erfolge

öer deutschen Truppen .
Berlin , 26 . August . ( W. T. B. ) Bei

Aamur sind sämtliche Forts ge¬

fallen , ebenso ist Longwy nach tapferer
Gegenwehr genommen . .

Gegen den linken Flügel der Armee des

öeulschen Kronprinzen gingen aus Verdun und

östlich starke Kräfte vor , die zurückgeschlagen
stnd .

Das Oberelsaß ist bis auf unbedeutende

Abteilungen westlich Colmar von den Franzosen
geräumt .

Mn öer Gstgrenze .
vom Einbruch der Rüsten in ipstprelche ».

Unser Genosse Landtagsabgeordneter H o f e r schreibt uns
aus Königsberg vom 21 . August , daß auch er sein Gut Plein -
Mauken bei Skairsgirren fluchtartig habe verlassen müssen , er
habe gerade sein nacktes Leben gerettet . Um ihn herum
hätten die Granaten alles in Brand gesetzt . Die Ernte sei
gerade glücklich beendet gewesen , aber nun existiert Pleinlauken }
�icht mehr .

Wie unserem Genossen wird es noch manchem Guts -

Besitzer und Bauern . ergangen sein . Hegen wir die feste Zu -
verficht, daß die Tage der russischen Invasion in Ostpreußen
«ezählt sind .

Heim Generalkommanöo eines mobilen

Armeekorps .
, Einen für die Beurteilung der militärischen Organisation
�uteressanten Beitrag bringt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
�ach dem Berichte eines Kriegsteilnehmers :
. Ihr könnt Euch wohl kaum vorstellen , welche Arbeitsleistung
das Generalkommando eines mobilen Armeekorps , das etwa Ist 000
f - win umfaßt , täglich zu vollbringen hat . Die Leitung der Ge -
' chäfte hat der Chef des Stabes , im allgemeinen ein Oberst -

�utnant oder Oberst , auf dessen Schultern die Lerantioortung so-
�° hl für die operativen wie für die Personal - und Verpflegungs -
Angelegenheit ruht . Tic Generalstabsoffizierc werden mit I bc -
zeichnet : la hat die Marsch - nnd Operationsangelegenheiten zu
bearbeiten . Id die Unterbringung , Sicherung der rückwärtigen
�Verbindungen , Verpflegung usw. , Ic das Nachrichtenwesen sein -
schließlich Fliegerabteilung . Telegraphie . Fernsprecher usw . ) ;

arbeitet mit la zusammen . Die Adjutantur wird mit II be -

Zeichnet : IIa ist der erste . III > der zweite , Ilc der dritte

Adjutant beim Generalkommando . Als Sektion III wird
bas Oberkriegsgericht bezeichnet . Sektion IV zerfällt in drei Ab -

Ölungen: als IVa wird die Korpsintendantur , als IVb das
Aorpzsanitätsamt , als IVc der Korpsstabsbeterinär bezeichnet .

�bzu kommen : die Ordonnanzoffiziere lHauptleute oder Ober -
? utnants , meist frühere Kriegsakademikerj , der Berpflegungsofsi -

lein sehr wichtiger , aber ebenso schwieriger wie uistiankbarcr

Obsten), die Kommandeure der Feldgendarmerie , der Pioniere , der

�unitoinskolonnen und der Trains mit ihren Adjutanten , die

�utomobiloffiziere , der Kommandant des Korpshauptquartiers , der
wr die Ordnung des Ganzen Sorge zu tragen und damit ein ge -
«ittelt Maß von Arbeit hat , der Kommandeur der Kavalleriestabs -
b' bche, der Feldpostmeister ( eine sehr gesuchte Persönlichkeit , der
? ber bisher nur Sendungen in Empfang nimmt , doch leider noch
Mmer nichts an Briefen und Zeitungen ausgeben darf ) und der

�ldzahlmeister, in dessen Bureaus es wie in einem Taubenschlage
l�geht. Angesichts dessen ist es begreiflich , daß der Stab des

Generalkommandos des mobilen Armeekorps 68 Offiziere , Sani -
. bis - und Veterinäroffiziere und obere Beamte , 77 Unteroffiziere ,
�9 Mann und 257 Pferde zählt , wovon auf den engeren Stab

4 Offiziere pp. , 13 Unteroffiziere , 41 Mann und 51 Pferde
' " tfallen .

, Da der Feind uns nicht den Gefallen tut , nur am Tage zu
■ptschimn und zu operieren , gibt es auch in der Nacht keine Ruhe ,
" nd während Ihr in Morpheus Armen ruht , haben die . Herren des
vgeren Stabes angestrengt zu tun , um die eingehenden Meldungen

sichten und zu bearbeiten , oder sausen im Automobil zu benach -
b? rten Kommandobehörden . Wir haben uns oft genug über die

�nzinkutschen " geärgert , die die Luft mit Staub und Stank er -
£wcii , jetzt aber habe ich eingesehen , welche hohe Bedeutung das
Mo fstr den großen Krieg bat . Bei den großen Frontaus -
Ahnungen der heutigen Massenheere ist es ganz undenkbar , daß ,�? vun

wie 1870/71 geschehen , die Generalstabs - und Ordonnanzoffiziere
eines Armeeoberkommandos oder eines Generalkommandos zu
Pferde die Verbindung mit den unterstellten bzlv . benachbarten
Truppenverbänden aufrechterhalten könnten . Hier tritt der Kraft -
wagen in Wirksamkeit , der die Kilometer im Fluge nur so frißt
und es den leitenden Offizieren ermöglicht , in persönlicher Aus -

spräche in kürzester Zeit Aufklärung über Ansichten und Absichten
zu vermitteln , wozu sonst seitenlange schriftliche Berichte gehören
würden , und der mündliche Weg hat noch den weiteren großen Vor -
teil , daß Zweifelsfragen und Meinungsverschiedenheiten sofort er -

ledigt werden können .
Wenn das Feuer nicht brennt , kann der Schornstein nicht

rauchen , und wenn der Soldat nichts zu essen hat , kann er auf die
Dauer nicht marschieren und nicht fechten . Deshalb ist die Sicher -
stellung der Verpflegung so wichtig , und es ist ein weiteres gutes
Vorzeichen für unseren endlichen Erfolg , daß bisher auch in dieser
Beziehung alles trefflich geklappt bat und keine Klage von der
marschierenden Truppe gekommen ist . Generalstab und Inten -
dantur arbeiten wie eine gut eingespielte Kapelle nach den Winken
des umsichtigen Generalstabschefs : es steckt eine Unmenge geistiger
Arbeit in dem tadellosen Funktionieren dieser Maschine , deren

glatter Gang durch die nach unseren Begriffen ziemlich schmalen
diesigen Wege erschwert . wird , die mit marschierenden Truppen ,
Munitions - , Proviant - und Bagagekolonnen angefüllt sind . Daß
trotzdem keine Stockungen und Reibungen vorkommen , das sollen uns

unsere Feinde erst mal nachmachen . Bei den Russen liegt da ? Per -

pflegungswcsen sehr im argen ; Hunderte von russischen Deserteuren
stellen sich, wie mir erzählt wurde , bei unseren Vorposten ein nnd
bitten flehentlich um Nahrung , oa die ihiven gelieferten Konserve « -
büchsen nichts Genießbares , sondern — Sand enthielten ! Ten
Preis für den angeblichen Inhalt an Verpflegung haben die Herren
Vorgesetzten in die Tasche gejtecki . Und diese Sippschaft erklärt
dann noch großspurig , sie sei crzbereit ! . . .

vom österreichisth - rusflfthen
Kriegsschauplatz .

Die Russen bei Krasnik völlig geschlagen .
Wien , 26 . August . ( W. T. B. ) Das Kriegsquartier

meldet amtlich : Die dreitägige Schlacht bei Krasnik endete

gestern mit einem völligen Sieg unserer Truppen . Die Russen
wurden aus der ganzen etwa 76 Kilometer breiten Front ge -

morsen und haben fluchtartig den Rückzug gegen Lublin an -

getreten .

Wie » , 23 . August . ( W- T. B. ) Aus dem Kriegspresse -
quartier wird anitlich gemeldet : Nach den letzten ?iachrichten
haben unsere Truppen in den Kämpfen um Krasnik

über 3000 Gefangene gemacht und 3 Fahnen , 20 Ge -

schütze und 7 bespannte Maschinengewehre erbeutet . Gefangen

genommene russische Offiziere , die den Feldzug gegen Japan

mitgemacht haben , sagten übereinstimmend aus , daß die An -

griffe unserer Streitkräfte viel stürmischer seien , als diejenigen
der Japaner .

vom österreichisch - montene -
grinischen Kriegsschauplatz .

Das französische Skutari - detachement
in Montenegro .

Wien , 26. August . ( W. T, B. ) Mehrere Blätter melden , das

französische Detachement . vor Skutari sei gleich den übrigen Detachc -

mentS abgezogen und habe sich nach Montenegro begeben .
Die „ Reichspost ' bemerkt hierzu : Wenn die Franzosen dort

vielleicht an der Seite der Montenegriner zu kämpfen sich ent -

schließen , wie das deutsche Detachement mit unseren Truppen bei

Bardiste , so wäre die Entwicklung des deutsch - französischen Krieges

auf einem originellen neuen Kriegsschauplatz nicht ganz unmöglich ,

Der Seekrieg .
deutsche Fischerboote von Engländern

vernichtet .
Berlin , 2« . August . ( W. T. B. ) Zu der von nnS wieder -

gegebenen Nachricht aus der „ Gazette de Hollandc " vom 21 . August ,

wonach vier niederländische Fischerboote in den Grund gebohrt und

zwei gekapert sein sollten , teilt das holländische Generalkonsulat in

Hamburg dem „ Hamburger Fremdenblatt " mit , es handle sich nicht

um holländische , sondern um deutsche Fischcrloggcr , die zum Teil

holländische , zum TcU deutsche Besatzung an Bord hatten .

der Kriegsschauplatz im Süö -

westen Rußlanös .
Ter Kriegsschauplatz in Rnssisch - Polen ' ) ist schon deshalb

von besonderer Bedeutung , weil , erst wenn dieses Gebiet von

der russischen Armee geräumt wird , der Weg für weiter -

ausschauende Operationen frei ist . Aber man darf nicht vcr -

gessen , daß Oesterreich nicht nur in Rnssisch - Polen mit dem

Zarenreiche grenzt , sondern auch weiter östlich in W o l y n i e n

und P o d o l i c n nnd schließlich ans einer kleinen Strecke in

der Bukowina mit dem russischen Bessorabicn .
Tie beiden ersten Gebiete gehörten einst zum polnischen

Staate , haben aber ruthenische Bevölkerung , nnd nur die

Großgrundbesitzer gehören dein polnischen Adel an , und die

Städte haben starken polnischen Einschlag . Bessarabicn hat
eine vorwiegend ruthenische , aber stark mit moldawanischcn
Rumänen durchsetzte Bevölkerung , wozu noch außer den Juden
viele Tataren und Griechen kommen ,

W o l y n i e n und P o d o l j e u2 ) gehören der südrnssi -
schen Ebene an , deren Flußläufe dem SäAiarzen Meere zu -
streben . P o d o l j e n hat in seinem östlichen Teile bereits

ausgesprochenen Steppencharakter . Im Süden wird es vom

Tnjcstr gegen Bessarabicn abgegrenzt und wird von vielen

rviivn Nebc - nftusien durchzogen , die voirMorden her in - dnien

Fluß fallen . Auch W o l y n i c n hat zum Teil Stcppencharnk -
tcr , aber in seinem nördlichen Teil beginnen bereits die

Sümpfc Polyjens , einem Gebiete , das in der Richtung
von Ost nach West vom P r i ß j e t, einem Nebenfluß des -

D n j e st r , durchquert wird . Es ist das eine Sumpfregion
von ein paar hundert Kilometern Länge und beträchtlicher
Breite .

Nur zum Teil besteht ostwärts des Bug eine natürliche

Grenze zwischen den beiden Staaten . Sie wird nämlich vom
S b r n t s ch . einem Nebenflüsse des D n j e st r , g e -

bildet , während weiterhin von der Stadt P o d w o l o t -

schijka nordwestwärts die Grenze künstlich ist .

Südlich des D n j e st r grenzt dann die österreichische
Bukowina ans geringer Ausdehnung gegen Bcss -
a r a b i e n nnd noch weiter südlich schiebt sich die rumänische
Moldau als breiter Keil zwischen Rußland und Oesterreich .

P o d o l j e n und W o l y n i e n sind noch viel unweg -
sanier als R u s s i s ch - P o l e n. Tie Bahnlinien sind spär -

lich , die Kunststraßen sehr schlecht , weil es an haltbaren
Steinen fehlt . Im Herbst nnd Frühjahr sind die Wege für
größere Triippenkörper überhaupt nicht zu passieren .

An Festungen kommen ans russischer Seite in Betracht :

Lutzk am Styr nnd Rowro , die beide annähernd ans
einer Entfernung von 130 Kilometern dem erwähnten Sumpf -
strich vorgelagert sind . Tann K a in j e n j e tz , P o d o l s k i

am S in o t r i t s ch im südlichen P o d o l j e n und C h a t i n

auf der bessarabischen Seite des T n j e st r . Tas erste 20 ,
das zweite 5 Kilometer von der österreichischen Grenze entfernt .

Auf österreichischer Seite hat der größte Teil des Grenz -

gebietes , das östliche Galizien , ebenfalls Steppencharakter ,
ähnlich wie P o d o l j c n. Aber der gewaltige Unterschied
ist , daß dieses Land weit höher in her Kultur steht , das Eisen -

bahnnetz relativ engmaschiger ist und auch die Kunststraßen
in leidlichen , Znstande sich befinden . Außerdem besteht der

Vorteil , daß weiter südlich die Ausläufer des Karpathen -
gebirges sich hinziehen , so daß eine österreichische Armee , die

an der Grenze geschlagen würde , im Gebirge dem verfolgen -
den Feind leicht die Stirne bieten kann . Auch die Bukowina

ist gebirgig .
Es scheint nicht wahrscheinlich , daß die russische Armee

in diesen Gebieten ernsthafte Angriffe gegen Oesterreich ver -

sucht . Eine Armee , die von den Festungen Lutzk und

Rowro aus etwa einen Vorstoß unternimmt , müßte ihrer

Sache schon sehr sicher sein . Wird sie geschlagen , dann droht

ihr die Gefahr in nördlicher Richtung zurückgedrängt nnd

in den Sümpfen P o l j e s j e n s ersäuft zu werden . Tie

Linie des S b r n t s ch zu forcieren , dürste den Russen über - -

aus schwer fallen und ein Eindringen in die Bukowina erst

recht . Zwar hieß es , daß die Russen zuerst an der österreichi -
schen Grenze mobilisierten , aber gerade der Charakter d. ieses
Grenzaebietes würde eine sehr umfangreiche Vorarbeit für
eine Offensive erfordern , denn es gilt hier eben gewaltige
Strecken zurückzulegen , um große Armeen zusaninienzuziehen .
Tabei stehen aber für einen Aufmarsch an diesem Teil der

österreichischen Grenze nur drei weit voneinander entfernte

Eisenbahnlinien zur Verfügung : von R o w n o über T u b n o

nach dem galizischen B r o d y , die Linie K i j e w — P o d -

wolatschyska und in Bessarabien die Linie von M o -

g i l e w nach Nowolesitza im österreichisch - ruinänisch -

l ) Siehe „ Vorwärts " Nr . 220 .

' ) Wir geben die sl - rlvischen Namen in einer Schreibweise , die
dem deutschen Leser die Aussprache möglichst erleichtert .



russischen Gre »' , Winkel . Daß die russische Heeresleitung mit
der diebischen Intendantur und ihrer furchtbaren Unordnung
es fertig bringen sollte , die Riesenaufgabe eines solchen Auf -
Marsches lii bewältigen , scheint wenig glaubhaft . Wo immer
die Russen angreifen würden , würden sie auf überlegene
österreichische Kräfte stoßen .

Wie aber steht es um einen österreichischen Vorstoß ?
Hier fällt ins Gewicht , daß ein großes Ziel , das den Ein -
sah lohnt , kaum zu erreichen ist . Ein Vorstoß gegen Norden
führt in das erwähnte Sumpfgebiet und ist deshalb zwecklos .
Ostwärts führt der Weg nach K i j e w , aber das sind in der
Luftlinie über Mll Kilometer und , folgt man der Eisenbahn ,
über 430 . Tabei müßte ein solcher Vormarsch in sehr breiter
Zrant erfolgen und die ganze Marschlinie wäre gegen An -
griffe von Norden wie von «iideic her zu decken . Südost -
wärts führt der Weg nach dein Schwarzen Meere , auf Odessa .
Tie Entfernung ist noch größer , über 500 Kilometer in der
Luftlinie , und die Sicherung der Marschlinie würde gewaltige
Kräfte erfordern , obwohl hier der D n j e st r als Deckung
nach Norden dienen kann .

Es scheint uns daher nicht gerade wahrscheinlich , daß
solche ausgedehnten Operationen geplant sind , um so mehr , als
Weder die Einnahme von Kijew noch von Odessa ein Schlag
wäre , der die zarische Regierung zum Frieden zwingen kann ,
und daher die Opfer und das Risiko nicht lohnen würden .
Sicher ist wohl , daß die Russen in die Defensive gedrängt
werden , daß aber die österreichischen Truppen genötigt sein
werden , die genannten vier Festungen zu belagern und zu
bestürmen , daß sie eine Reihe Städte im Greilzgebict besetzen ,
möglichst günstige Positionen wählen und stehen bleiben .

TaS große Rätsel bleibt , ob die russische Regierung den
Krieg lange genug hinziehen kann , um auf diesen Kriegs -
ichauplatz schließlich so gewaltige Heere aus dem Innern
Rußlands zu Wersen, daß sie die Oesterreicher wieder aus dem
Lande drängen können , «sie braucht dazu sicher viele Monate .

Deshalb diirfte die Entscheidung nicht hier , sondern im Nord -

Westen des Zarenreiches fallen .
Sicher ist aber , daß ein sehr beträchtlicher Teil der öfter -

reichischen Streitkräfte auf diesem Kriegsschauplatze auf -
marschieren muß .

Kriegsbekanntmachungen .
Die zehnte Verlustlifte .

Die zehnte Verlustliste registriert
5 Offiziere und 45 Mann an Toten

8 „ „ 1G6 „ „ Verwundeten

4
_ „ 190 >, „ Vermißten

17 Offiziere und 401 Mannschaften

insgesamt also ein Verlust von 418 Mann .

Nach den bisher veröffentlichten zehn Verlustlisten bc -

ziffcrt sich demnach der Gesamtverlust auf 47K2 Mann .

Die zehnte Verlustliste bringt ferner einige Berichtigungen ,
indcül sie 1 Mann als tot und 1 Offizier und 10 Mann als

Vermißte meldet . Da die Liste jedoch nicht mitteilt , unter

welcher Rubrik diese Personen früher gemeldet waren , läßt

üch eine entsprechende Veränderung des Gesacktverlustes�tttchk
vornehmen .

Ferner veröffentlicht der „ Rcichsanzciger " nunmehr auch

■die beiden ersten sächsischen Verlustlisten , deren Gesamtziffer
von 306 Mann wir bereits gestern mitgeteilt hatten . Weiter

eine bayerische Verlustliste , die 1 Offizier und 16 Mann als

Verwundete und 5 Vermißte aufweist . Endlich
meldet eine wiirttcmbergische Berlustlistc 1 Offizier und

Ms Sem östlichen Jelölager .
i .

. . . den 23 . August 14.

Freitag , den 21. August , morgens S Uhr 30, Abfahrt vom

Fcrnbahnhos Charlottcnburg ; 7 Uhr Verladen des Gepäcks,� der

Vagen und Pferde auf dem Güterbahnhof ! Das war die Weisung ,

eic nach tagelangcm Harren an die für den östlichen Kriegsschau -

vlatz zugelassenen Kriegsberichterstatter erging . . Es waren vier

Herren von der bürgerlichen Presse und meine Wenigkeit als

Berichterstatter für sozialdemokratische Zeitungen ; wir fünf hatten

: cm Ruf des Großen Gcneralstabs zu folgen . Durch die Zu -

wssung eines sozialdemokratischen Journalisten inS Hauptquartier

hat der Große Gencralstab offiziell den Patriotismus der Sozial -

Demokratie anerkannt . In den Bestimmungen über die Zulassung

von Kriegsberichterstattern wird nämlich verfügt : „ Als Bericht -

estatter sind nur Personen von anerkannt patriotischer Gesinnung ,

die als Offiziere dem aktiven Heere oder dem Beurlaubtenstaude

ncgchört haben oder sonst den leitenden Stellen als zuverlässig

vckannt sind , vorzuschlagen . " Ich war weder Offizier noch über -

Haupt aktiver Soldat . Dennoch ist mein Patriotismus über jeden

Zweifel erhaben . Dafür unterstehe ich nun auch den KriegSgesetzen .

Tie Kriegsberichterstatter sind weder Militärpersonen , noch er -

freuen sie sich der Bewegungsfreiheit von Zivilpersonen . Sic

unterstehen dem Militärstrafgesetzbuch 8 löb . Es ist ihnen verboten ,

das Hauptquartier vor Beendigung des Krieges ohne ausdrückliche

Genehmigung des Großen Generalstabes vorübergehend oder

dauernd zu verlassen . Jede Zeile , die sie an die Zeitungen senden ,

muß vorher die Zensur passieren .
Einige Schwierigkeiten ergaben sich für mich aus der Frage ,

welches Beförderungsmittel ich auf dem Kriegsschauplatz benutzen

sollte . Die Berichterstatter dürfen entweder hoch zu Roß oder im

Zweispänner kutschierend ihre BeobachtungSreisen unternehmen .

Wagen und Pferde müssen die Berichterstatter auf eigene Kosten

. eschaffen und zum Kriegsschauplatz befördern lassen . Es ergab

sich von selbst , daß je zwei der Kollegen zusammen einen Wagen

nahmen , ich aber als Fünfter hätte mir ein Reitpferd oder für

mich allein einen zweispännigen Wagen beschaffen müssen — aber

W fand sich ein Ausweg . Unser Führer und Zensor gestattete mir

freundlichst , mein Stahlroß mitzunehmen ; aus diesem werde ich

nun Zeuge weltgeschichtlicher Ereignisse sein .
Der Sorge um mein wenig umfangreiches Gepäck enthob mich

das liebenswürdige Angebot der anderen Herren ; sie wollen meine

Siebensachen , wenn es nötig wird , auf ihren Wagen verstauen

lassen .
Bei unserer Ausrüstung hatten wir „Oestlichen " die besonde -

rcn Schönheiten des Schauplatzes eines Krieges gegen Rußland

zu berücksichtigen : Kosaken , schmale Küche , späterhin große Kälte

und vielleicht schon sehr bald uncrbctcne kleine Gäste . Zum Kampf

gegen solche unangenehme und unangemeldete Einquartierung

wählte ich Fcnchclöl . Mit einem Schlafsack , einer ledernen Weste ,
wolscuen Untcrzeug - n und tüchtigen Mgnteln bewaffnet , schc ich

3 Mann als tot , 1 Offizier und 5 Mann als der -
w n n d S t und 1 Offizier und 2 Mann als vermißt .

Die Felöpoft .
Berlin , 26 . August . « W. t . B. ) Dem Gencralstab gehen zahl -

reiche Zuschriften zu, deren Verfasser sich über die verspätete Zu -
fiellung der Frldpostscndungcn a » ihre im Felde stehenden An -

gehörigen »der v » n diesen nach der Heimat beklage ». Ter Grund
für diese verspätete Zusendung bestand in einschränkenden Maßnahmen
der »bersten Heeresleitung , die im Interesse der Verschleierung
Unserer Absichten unbedingt geboten waren . Das siegreiche Vorgehen
auf unserer ganzen Front hat jetzt die Möglichkeit geschaffen , alle

Beschränkungen falte » zu lasse ». Dir Feldpost wird von nun an
mit der gleichen Nrgclmößigkrit Und Schnelligkeit arbeite », die in

früher »» Feldzügen dir allgemeiile Anerkennung gefunden haben .
Ter Generalqnartiernicistcr

ige; . ) von Stein .

Keine Ueberfü ' hrung von Leichen
Gefallener .

Berlin , 26 . August . ( W. T. B. ) Es laufen bei der

Hcerrsverivaltung von Zeit zu Zeit Anträge auf Erlaubnis

zur Hebersührnng von Leichen gefallener Krieger in
die Heimat ein . Diese Erlaubnis kann leider zurzeit
nicht erteilt lvcrden . Es liegt in der Natur der

Kricgsverhältnisse , daß die Bahnen in jetziger Zeit gerade im

Operationsgebiet voll durch Verivundeten - , Gefangenen - usw .
Transporte in Anspruch genommen sind . Tie Angehörigen
gefallener Krieger werden in patriotischem Empfinden die
Maßnahme verstehen , auch wenn ihr Wunsch unerfüllbar ist .

Gegen öie �ngst vor waffervergiftung .
Berlin , 26. August . sW. T. B. ) Die Besorgnisso wegen an¬

geblicher Vergiftungen oder Verseuchungen von Flüssen , Wasser -

leitungen , Brunnen , über die seit Beginn deS Kriegszustandes aus
den verschiedensten Teilen de ? Landes unverbürgte , aber die Ocffent -
lichkeit stark beunruhigende Gerücht « in die Press « gelangt waren ,

haben sich bei näherer Nachforschung durchweg als unbegründet

herausgestellt . So hat zum Beispiel ein Fischsterben in

der Weichsel bei Thorn , das den Verdacht einer Vergiftung
des Wassers hervorrief , seine Ursache in der Ableitung von Ab -

wässern einer russischen Zellstoffabrik in die Weichsel gehabt , einem

Vorgange , der auch in FriedenSzeiten häusig eintritt . Ebensowenig

haben sich die behaNpleteN absichtiichen Infektionen von Wasser «

leitungen mit krankheitserregenden Bakterien (z. B. Cholerakeimen )
und auch die befürchteten Vergiftungen von Wasssrwerksbehältern
mit Zyankali und dergleichen bewahrheitet . Abgesehen davon , daß

solche Verseuchungen und Vergiftungen , wenn sie wirklich schädlich
wirken sollen , viel schwieriger auszuführen sind , als man

int allgemeinen anzunehmen pflegt , umständliche Bor -

bereitungen und besondere Borkenntnisse erfordern , ist auch
durch Anordnungen der Behörden Sorge dafür getragen , daß
die Wasserleitungen auf ihre gesundheitlich « Beschaffenheit hin

ständig beauffichtigt und ihre Borratsbehälter dauernd bewacht
werden . Wo aber auch nur der Verdacht einer Verseuchung einer

Wasserleitung auftaucht , läßt sich bei dem heutigen Stande der Kennt «

Nisse jede Gefahr durch eine unverzüglich ausführbare Behandlung
des Wassers mit kleinen , die Genießbarkeit nicht beeinträchtigenden

Zusätzen von Chlorkalk beseitigen . Eine Veranlassung , sich der in

FriedenSzeiten gewohnten Verwendung des Leitungswassers zu ent -

halten , oder etwa durch Abkochen , Filtration oder dergleichen

vor seiner Benutzung etwas besonderes zu tun , liegt also nicht vor .

dem Heranziehen deö russischen Winters ruhig entgegen ; auf die

Eroberung Petersburgs bin ich eingerichtet .
Da die Beköstigung durch die Militärbehörde erfolgt , genügt

die Mitnahme eines kleinen eisernen Vorrats von Lebensmitteln .
Ein guter Revolver dient zum Schutz gegen Kosaken und Frank -
tireurS .

Programmäßig traten wir unsere Reise an ; eine Fahrt von

dreißig Stunden sollte uns nach . . . . bringen . An stillen , fried -
lichen Landschaften , die nichts von dem Rriegstrubel an der Grenze
erkennen ließen , „ flogen " wir vorbei . Hin und wieder schauten
Erntearbeiter vom Felde auf , sandten freundliche Grüße zu uns

herüber und nahmen ruhig ihre Tätigkeit wieder auf . Außer den
Uniformen und Bewaffneten auf der Eiscnbahnstrecke gab zunächst
nichts Kunde vom Krieg . Allmählich wurde es anders . Den
Soldaten wurden Liebesgaben gereicht , auf den Stationen waren

Verbandsplätze eingerichtet , man sah viele Männer und Frauen
mit dem Abzeichen vom Roten Kreuz , die Eiscnbahndämme standen
unter schärferer militärischer Bewachung . In den Wartesälen
hingen Tafeln mit dem Verbot , an Militärpcrsonen Alkohol zu ver -
kaufen und mit strenger Strafandrohung für Zivilpersonen , die den
Soldaten Alkohol zustecken . Auf dem Bahnhof in Kreuz durfte auch
an Zivilpersonen kein alkoholisches Getränk abgegeben werden . Mit

ruhiger Gelassenheit versahen die Beamten ihren Dienst . Die um -

sichtigen Maßnahmen des Großen Generalstabs verhinderten von
vornherein störende Ausregung und Beunruhigung .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

II .

. . den 24. August 14.
Nach einer leidlich gut verbrachten Nacht wurde auch uns in

Schneidcmühl aus einer mächtigen Kanne mit dampfendem Kaffee
ein LiebeStrank kredenzt . Hier in Schneidemühl sah man schon
Frauen und Kinder , die Grenzorte , die sie in Gefahr wähnten ,
verlassen hatten , um irgendwo im sichereren Binnenland die
SchreckenSzeit vorübergehen zu lassen . Je weiter wir gegen Osten
kamen , uni so zahlreicher wurden die Scharen derer aus den
Grenzorten ; manche hatten auf behördlichx Anordnung die alte
Heimat verlassen . Wer weiß , wann sie zurückkehren ! Daß sie nur
Trümmerhaufen wiederfinden , das wissen viele von ihnen , sahen
sie doch ihr Hab und Gut , die Frucht der Arbeit von Generationen ,
in Flammen aufgehen : Opfer aus dem grausigen Mar des Kriegs -
tcufelsl

Ein Teil der Flüchtlinge kam aus Orten , deren Räumung zur
Sicherung der Landesverteidigung befohlen worden war . Man hat
Dämme durchstochen , um Niederungen unter Wasser zu setzen , die
vielleicht als Durchbruchsstellen russischer Truppen in Aussicht ge -
nommen sein mochten . Solche Vorsicht ist sehr lobenswert ; hoffent -
lich erweist sie sich durch den weiteren Verlaus des Krieges als

nicht notwendig .
Die meisten der Flüchtlinge hatten kaum mehr mitgenommen ,

als sie am Leibe trugen , einige nur brachten Bettzeug und etwas

Hausgerät mit . Trotzdem waren die sozialen Unterschiede nicht

ganz geschwunden . Durch da ? Geschick zwar in einen Güterwagen

zusammengeworfen , sah man nebeueiiinauder Damen fast in Pelz -
werk versteckt und Frauen wi ; auch Kinder , die kaum die Blöße

Eine Verfügung über die Kriegs -
freiwilligen .

Verlin , 26. August . <W. T. B. ) Leute , die gemustert worden
» nd im Besitze eines Urlaubspasses oder Gestellungsbefehles sind ,
haben bestimmungsgemäß ihre Einberufung abzuwarten und dürfen
nicht als Kriegsfreiwillige eingestellt werden . Die

Meldung solcher Leute bei der Auskunftsstelle des KriegSministeriumt
ist daher zwecklos .

Die russische Sozialdemokratie
gegen den Krieg .

Erst jetzt erhalten wir auf dem Umwege über Kopenhagen
einige Mitteilungen über die Haltung der russischen Sozial -
demökratie in der Dumasitzung vom 8. August , in der über -
die Kriegskrcdite verhandelt wurde . Der Bericht ist der libc -
ralcn Petersburger „Rctsch " entnommen . Als Wortführer der

sozialdemokratischen Fraktion erklärte Genosse Chaustoff :
„ Ein schreckliches und noch nie dagewesenes Unglück hat sich

auf alle Völker herabgcsenkt . Millionen von Arbeitern sind auS
der Arbeit gerissen , werden in das Blutbad geworfen und müssen
zugrunde gehen ; Millionen von Familien sind zum Hunger ver -
urteilt . . . . Der Krieg i st ausgebrochen , Als die

europäischen Regierungen sich zum Kriege vorbereitet hatten , pro «
testierte das europäische Proletariat mit dem deutschen an der

Spitze gegen den Krieg , den die herrschenden Schichten führen
wollten . Die russischen Arbeiter wurden durch verschiedene , allen
bekannte Verhältnisse verhindert , offen gegen den Krieg zu pro -
testieren ; doch schlagen die Herzen des russischen zusammen mit

den Herzen des europäischen Proletariats .
Der Krieg ist die Folge der imperialistischen Politik der

herrschenden Klassen ; die Verantwortung müssen die Regierungen
aller Länder , die jetzt den Krieg führen , trogen . Das Proletariat —

der ständige Verteidiger der Freiheit und der Bolksinteressen
wird immer die Kultur vor jedem Angriff verteidigen . Da !

klassenbewußte Proletariat der Länder , die jetzt den Krieg führen ,
konnte leider den Krieg nicht verhindern . Wir sind aber tief

überzeugt , in der internationalen Solidarität aller
Arbeiter werden wir die Milte ! finden , um dem Krieg und dem
Greuel ein baldiges Ende zu setzen . . . . Möge der Friedensvertrag
nicht von den Diplomaien , sondern von den Völkern abgeschlossen
werden !

Außerdem sind wir tief überzeugt , daß der Krieg den breiten

Volksmassen aller Länder endlich die Augen öffnen wird über die

wirkliche Onelle der Herrschaft und Ausbeutung und daß der jetzige
Ausbruch der Barbarei der letzte sein wird . "

Nachdem die Erklärung von dem Genossen ChauStoff ver «
lesen worden war , verließen die Abgeordneten
der sozialdemokratischen Dumafraktion u n d

die der „ Trudowiki " den Sitzungssaal , so daß die

Vertraucusresolution und die Kriegskredite in der Ab «

Wesenheit der Sozialdemokraten und der
„ Trudowiki " von der Duma angenommen wurden .

Die Lage in Warsthau .
Ein polnischer Genosse , der am 15 . von Warschau

aufbrach , um mit den leitenden Parteikreisen im Ausland

Fühlung zu nehmen , und dem es gelungen ist, am 20 . nach
Krakau anzulangen , schildert in einem heute hier angekommenen
Briefe die Lage solgcnderweisc :

„ Als ich am 15 . Warschau verließ , waren die r u s s i -

chett Truppen noch d a. Aus dem regen Leben , daS

zwischen Warschau , Nowo - Gicorgiewsk , Zegrze und Sicrock

bedeckt hatten . Diese Armen sind nun gänzlich verarmt . Und dt :

meisten Familien trauern um den Verlust eines oder mohr - rck
ihrer Angehörigen . Im Kriege wird nicht mit Konfetti geworfen . . -

Sieger und Besiegte haben Tote und Verwundete vom Schlacht -
felde zu tragen . Züge mit Verwundeten fuhren an uns vorüber ,
von ihren Insassen mußten manche auf Bahren transportiert
werden , andere saßen vergnügt , rauchend , plaudernd und umher -
blickend vor den geöffneten Wagxntüren . Immerhin tvar die

Stimmung bei den Blessierten im allgemeinen doch fröhlicher als
bei den Flüchtlingen , unter denen viele weinende Frauen waren ,
die befürchteten , den Mann Nicht wiederzusehen , andere waren
trostlos , weil ihnen im Trubel ein Kind abhanden gekommen war ;
alte Mütterchen jammerten wegen des Verlustes aller Habe .
Manche von den Flüchtlingen allerdings waren schon völlig un -
empfindlich geworden . Die Aufregung , Angst und Anstrengung der
letzten Woche und Tage hatte sie teilnahmslos gemacht — willenlos
überlassen sie sich allem Kommenden als dem Unabwendbaren , ih "
ermatteten Sinne nehmen keine Eindrücke mehr auf . Diese
Aermsten sind noch am wohlsten daran , sie sind am wenigsten iü
bedauern .

Wenn nur der erste Schrecken überwunden ist , dürfte die
Flucht ans den Grenzgebieten nach dem Innern des Landes auf -
hören . Ein alter Droschkenkutscher , der gemächlich neben seinem
Gaul stand , verriet mir mit pfiffigem Augenblinzeln den strategi¬
schen Plan des Großen Gcncralstabs : „ Die Russen werden in die
Falle gelockt und dann gründlich besiegt l " Die Stimmung diese !
Alten ist symptomatisch für das Verhalten dcS größten Teils der

Bevölkerung . Gestern sahen wir hier sogar einen kleinen Wander -
zirkuS , der mit lebhaften Bildern und vielem Geräusch zum Besuch
seiner unerreichten Leistungen einlud . Und auf den Weiden
grasten truppweise junge Pferde und sehr viele Rindvichherden .
Ein Bild des Friedens , zu dem nur die vielen Uniformen und die

Züge von Flüchtlingen im Gegensatz standen . Leiterwagen und
sonstige Fahrzeuge , mit Kisten und Kasten beladen , dazwischen
Kinder , Frauen , alte Männer und , auf den Gäulen reitend , junge
Burschen , bevölkern und beleben die Landstraßen . Zwischendurch
jagen Automobile , mit Ordonnanzen besetzt oder wohlhabende
Flüchtlinge bergend .

Heute auf dem Bahnhofe bat mich ein altes Mütterchen um
ein wenig Brot . Nicht als ob fiir die Ankommenden zu schlecht ge-
sorgt würde , Nahrungsmittel sind reichlich vorhanden , aber die Ab-

fcrtigung der vielen Hungrigen dauert etwas lange . Das ver -
schüchterte Mütterchen gehört nicht zu den Naturen , die sich vor -
drängen . Nun aber ist sie gierig nach Brot . Hastig ißt sie die ihr
gereichten Butterbrote . Dann erzählt sie schluchzend und würgend :
Zwei Söhne und fünf Enkel im Krieg , zwei schon tot , eine

Schwiegertochter von Kosaken gemordet , zwei Enkelkinder »er -

schwanden und der Hof des einen SohncS , bei dem sie hauste , ein -

geäschert . . . Tie arme alte Frau läßt das Brot zu Boden fallen ,
die Hände zusammenfaltend , sinkt sie auf eine alte Kiste nieder . . -

Das ist der Anfang , ein winziges Teilchen deS unermeßlichen
Elends , das Tücke , Habgier und Barbarei über die Menschheit gr '
bracht haben .

Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .
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Abrechnung mit Rußlanö .
Ein Vermächtnis unserer Vorkämpfer .

Von Ed . Bernstein .

II .

„ Nur solche Kriege können ihr — der zarischen
Diplomatie - passen , Ivo die Alliierten RutzlandS die
Hauptlast zu lrageu . ihr Gebiet der Verwüstung preis -
zugeben , die grohe Masse der Nämpfer zu stellen haben ,
und wo den russischen Truppen die Rolle der Reserven
zufällt . . . . Nur gegen entschieden Schwächere , wie
Schweden , die Türkei , Persien , führt das Zarentum
Krieg auf eigene Faust . "

Friedrich Engels , 1890 .

Der Ausspruch , den >vir diesem zweiten Artikel voraus -
schicken, ist dein schon erwähnten Aufsatz über die auswärtige
Politik des russischen Zarcntums entnommen , den der geniale
Arbeitsgenosse von Karl Marx als Fortsetzer von dessen Bloß -
legung der zarischen Politik im Jahre 1890 veröffentlicht hat .
Wie sehr der Satz die Wahrheit trifft , erleben wir jetzt wieder .
Und ebenso erfährt das deutsche Volk jetzt die Wahrheit einer
anderen Bemerkung aus jenem Aufsatz , aus dem die deutsche
Diplomatie , die Rußland gegenüber so kläglich versagt hat ,
sehr viel hätte lernen können : „ Die auswärtige Polisik ist
unbedingt die Seite , wo das Zarentum st a r k , sehr
stark ist ".

Nicht daß die russische Diplomatie eine besonders hoch -
stehende geistige Uebcrmacht darstellte . Wohl hat das Zaren -
tum , in diesen Dingen vorurteilslos , sich nicht darauf be -
schränkt, seine Diplomaten einer heimischen Kaste zu cnt -
nehmen , sondern oft geriebene Ausländer mit der Führung
seiner auswärtigen Politik betraut . Aber die geographische
�lage und die LandeSbcschaffenheit Rußlands ermöglicht es

seiner Diplomatie , ihre Ziele schrittweise zu verwirklichen , ohne
Rußlands Kräfte übermäßig in Anspruch zu nehmen . Ihre
Kunst besteht in der geschickten Ausnutzung der Konflikte der
andern Großstaaten , was ihr namentlich dadurch erleichtert
>vird , daß sie warte n kann und zuwarten v e r st e h t.

Außerdeni kommt es der zarischcn Diplomatie zugute ,
daß sie über politische Vorurteile erhaben ist und sich keinen
- lugenblick besinnt , mit der Revolution gemeinsame Sache zu
wachen , wenn es ihren Zwecken dient . Dasselbe Zarentum .
das daheim ganze Rationen brutal unterdrückt , spielt sich
draußen mit Vorliebe als Befreier von Nationalitäten und Ver -
treter der Humomtät auf . Nur zeitweise hat der Doktrinaris
Mus des einen oder anderen Zaren — man denke an die heilige
Allianz und Nikolaus I . ' — Rußland die Rolle des Hüters der

europäischen Ordnung spielen lassen . Aber sobald es der

auswärtigen Politik Rußlands diente , wurde diese Rolle
leichten Herzens preisgegeben . „ Die russische Diplomatie
bildet gewissennaßen einen modernen Jesuitenorden , mächtig
genug , im Notfalle selbst zarffchc Launen zu überwinden "
heißt es bei Friedrich Engels .

_ Welches ist das Programm der auswärtigen Politik
Rußlands Deutschland gegenüber ? Wir haben im ersten
Artikel gesehen , wie diese Politik bis l8 $ ) sich gestaltete . Der
große Liebesdienst , den Bismarck Rußland beim Polenaufstand
bon 1868 leistete und die geringe Kriegsbereitschaft Rußlands
sicherte Preußen 1864 beim dänischen Feldzug sowie 1866
Rußlands „ wohlwollende " Neutralität . Auch beim Kriege von
UkO konnte Bismarck sie sich noch durch Unterstützung von
Rußlands Forderung auf Freigabe des Schwarzen Meeres
>ur seine Kriegsschiffe erkaufen , zumal man in Petersburg aü
rinen laugwierigcn , beide sich bekriegenden Nationen er -
schöpfenden Krieg gerechnet hatte . Der rasche Sieg der preußi -
Ichen Waffen enttäuschte diese Spekulation . Wie wenig erbaut
" Wn in Rußland von ihm war und daß die Russen schon
J�o r Sedan das Bedürfnis fühlten , den Franzosen gegen
Deutschland zu helfen , geht aus einer Stelle im Briefe von
Jmrl Marx an Friedrich Engels vom 2. September 1870
h�wor . Marx , der die Preßbcrichtc auS Rußland sehr auf
Merksam verfolgte , schreibt da :

„ Ich glaube nicht , daß Rußland in diesem Krieg schon aktiv
»üervcniert . Ich glaube nicht , daß eS dafür vorbereitcr ist . Aber

� ist ein diplomatisches Meistei stück, sich schon jetzt a I S
Retter Frankreichs anzu kündige n. "

... Marx suchte diesem Meisterstreich der zarischen Diplomatie .
mr den man im siegesberauschten Deutschland blind war , da -
?ttrch die Spitze abzubrechen , daß er im Brief an den Aus -
' chuß der deutschen Sozialdemokratie und iit der zweiten
Adresse des GciicralratS der Internationale über den Krieg
Deutschland vor der Annexionspolitik warnte , die Frankreich

die Arme Rußlands treiben werde . „ Schon wiederholen
Moskauer Blätter " , schrieb er , „ dieselbe Sprache , wie die

eonapartistischen Zeitungen nach dem Kriege von 1866 . "
sAstse sich Deutschland durch den llebermut des Erfolges zur
AM' exion von Elsaß - Lothringen verleiten , so bleiben ihm nur
Wiei Wege offen :

' „ Entweder muß eS, was auch immer daraus folgt , der
" ifenkundige Knecht russischer Vergrößerung
werden , oder aber eS muß sich nach kurzer Rast für einen neuen
- - defensiven " Krieg rüsten , nicht für einen jener neugebackenen
„lokalisierten " Kriege , sondern zu einem Rassenkrieg
Legen die verbündeten Slawen und Romanen .

Daß der Kongreß Rußlands Gelüste etwas zügelte , daß
Bismarck , so sehr ihm und Wilhelm I . die Erhalütng der

Freundschaft mit Rußland Dogma war , die Unterstützung
Rußlands nicht soweit trieb , Deutschland mit Oesterreich zu
verfeinden , wird von Rußland als schnöder Verrat erklärt .
Die offiziöse russische Presse führt eine Hetzsprachc gegen
Deutschland , und im Sommer 1879 droht der „ Friedenszar "
Alexander II . in einem Brief an Wilhelm I . unverhüllt mit

Krieg , wenn Deurschland nicht vollends , wie Marx es be -

zeichnet hatte , als Knecht Rußlands handle , und ordnet
die Mobilisierung der mssischen Truppen an . Wilhelm I .

sucht den Zar in Alerandrowo aus , beschwört ihn
unter Tränen es nicht zum äußersten kommen zu
lassen , der Zar läßt sich scheinbar erweichen , die

Hetze der Panslawisten dauert aber fort , und die llmschmeich
lung Frankreichs wird niit Hochdruck weiter betrieben , bis sie
in den achtziger Jahren unter Alexander III . zum offiziellen
Bündnis wird . Der Reaktions - Zar , der in Rußland ein
brutaleres Gewaltregiment führt , als es seit Menschenaltern
dort bestanden , fraternisiert mit den Leitern der sich demo

kratisierenden Republik — zu welchem Zweck ? E i n z i

und allein uni Deutschland in einen poli
tischen Schraub st ock zu spannen .

Es ist bezeichnend für die Kurzsichtigkeit der bürgerlichen
Parteien in Deutschland , die nicht müde werden , über die so
genannte Einkreisungspolitik Englands zu donnern , daß sie
dabei ganz außer Betracht lassen , wer denn den Grund

dieser Einkreisung gelegt hat . sie sehen überall in der Welt .
wo Deutschland auf Widerstände stößt , nur die Hand Eng
lands — die geübten Ränkespinner an der Newa und deren

skrupellose Agenten in den Hauptstädten des Auslandes scheinen
für sie nicht zu existieren .

. Die Warnung fand bei den Leitern der deutschen Politik
mube Ohren und Teutschland hat beide von Marx angc -
miidigte Folgcwirkungen zu kosten bckomnien . Schon als im
mühjahr 1875 , Bismarck gegen bedrohliche militärische Maß -
whmen der Franzosen den Krieg - in - Sicht - Artikcl der „ Post "
osließ , trat Rußland dazwischen und spielte den Retter Frank -

Nchs. 1876 stellt der Zar an Deutschland das
Ansinnen, sich für den Fall , daß Rußland wegen

inzwischen akut gewordenen Balkanfrage gegen
Österreich Krieg führe , zur Neutralität zu verpflichten .
ms Bismarck dies nicht tun zu können erklärt , schließt Ruß -
i ?nd hinter Deutschlands Rücken einen Gchcimvertrag mit

Österreich, laut dem es diesem für Neutralität bei einem
Rußlands mit der Türkei dasselbe Bosnien mit der

J�rzegowina zuerkennt , das heute im Namen der slawischen
, �amtsolidarität Oesterreich abgenommen werden soll . DerVer -

geht nach dem Friedensschluß von San Stefano in die
JOiche. Nußlands den Türken auferlegte Forderungen bringen* in die Gefahren eines Krieges mit England und Oesterreich ,

us der es durch Bismarck gerettet wird , der auf Wunsch
Rußlands den Berliner Kongreß von 1878 zur Schlichtung

81 Streitfragen zustande bringt .

Soziales .
Klarheit !

Kein Arbeiter sollte versäumen klare Abmachungen über

sein Arbeitsverhältnis zu treffen ; unterläßt er das , dann ist
das bei Lohnstreitigkeiten oft sein Nachteil .

Das mußte gestern ein Buchbinder erfahren , dessen Klage aus
vierzehntägige Lohnenlschädigung für die Kündigungsfrist sich gegen
die Firma Dobrin u. Sohn richtete . Bei seinem Arbeitsantritt
hatte er unterschrieben , daß er „vorerst " ohne jede Kündigung ein
gestellt werde . Er war zirka drei Monate bei der Firma tätig ge
weien und . nahm nun an , nach Ablauf von vier Wochen würde die

vorläufige KündigungSvereinbarung ohne « weiteres in die gesetzliche ,
vierzehntägige , übergegangen sein . Er berief sich dabei auf den
Buchdruckertarif , worin ähnliche Gesichtspunkte festgelegt seien .

Das Gericht war anderer Meinung . Veränderte Bedingungen
müßten ausdrücklich vereinbart werden . Im Vertrag seien solche
nur in Aussicht gestellt . Die Klage wurde abgewiesen .

Verlustliste Nr . 10 .
Um diclsachcn Wünschen Rechnung zu tragen , werden wir

von jetzt ab in den Verlustlisten auch die Geburtsorte

einfügen , soweit die amtlichen Listen den Ort

enthalten . Zur Feststellung der Persönlichkeit ist aber ,
wie wir wiederholt betonten , durchaus notwendig , daß man

Kenntnis von Regiment und Kompagnie des Gesuchten hat .

Königlich Preutzische Armee .

Erklärung der Abkürzungen .

Leicht verwundet — leicht »erw.
Schwer verwundet --- schwcrvcrw .
Gefangen — gef.
Vermißt — verm .
Hauptmann — Hauplm .
Oberleutnant — Oberleutn .
Leutnant — Leiitn .
Feldwebel = Fcldw .

Bizeseldwebel = Vseldw .
Sergeant ---- Serg .
Unterossizier — Unterost .
Gesreiler — Gest .
Einjähriger = Eins .
Reservist — Res.
Landwehrmann — Landw
Landsturmmann ---- Landst .

Landwehr - Jnfanterirregiment Nr . 7.

1. Kompagnie . Ilnterofs . Bruno Bader , vcrw . — Landw . Karl
Karnatscbke , vcrw . — Landw . Artur Vogt , leichtverw . — Landw .
Emil Krumpt , leichtverw . — Leutn . Georg Gollmer . verw . —
Landw . Oskar Nickclmann , verw . — Landw . Julius Mai , verw .
— Landw . Bruno Scholz , verw .

2. Kompagnie . Landw . Oswald Zopke , verw . — Landw . Os¬
wald Garbe , leichtverw . — Landw . Alfred Lindner , leichtverw . —
Landw . August Kindler , leichtverw . — Offizierstellvertreter Otto
Jonetz , verw .

4. Kompagnie . Landw . Robert Schneider verw . — Landw .
Wilhelm Bartsch , verw . — Landw . Robert Adler , verw . — Landw
Paul Hetzer , verw . — Landw . Heinrich Gerschwitz , verw . — Landw .
Paul Wiedermann , verw . — Landw . Reinhold Scholz , leichtverw .
— Landw . Gustav Siebeneicher , verw . — Landw . Karl Abel , verw

Landw . Heinrich Beer , verw . — Landw . Friedrich Schnabel ,
verw .

6. Kompagnie . Landw . Paul Nothing . verw . — Landw . Hugo
Weberbauer , leichtverw . — Landw . Paul Melzer , leichtverw . —
Landw . Emil Hennig , leichtverw . — Landw . Karl Pelzer , tot .
Landw . Otto Tilgner , tot .

8. Kompagnie . Landw . Hans Berton , verw . — Landw . Paul
Göllner , verw . — Ilnterofs . Karl Beseler , verw . — Trainunteroff .
Ermlich , verw .

Infanterieregiment Nr . 17, Mörchingen .
lb . Kompagnie . Serg . Josef Schoch , Molsheim , leichtverw .
11. Kompagnie . Res . Franz Decker , leichtverw .

Infanterieregiment Nr . 38 .
12. Kompagnie . Hornist . Gefr . Greftes , tot .

Landwehr - Jnfanterieregiment Nr . 55 , Wesel .
K. Kompagnie . Landw . Johann Lohmann , tot - — Landw .

Edwin Wild , Oberstein , leichtverw . — Landw . Thdodor Kösters ,
Menzelen , tot . — Landw . Michael Deges , Acaath , tot .

Füsilierregiment Nr . 96, Rostock .
1. Kompagnie . Major Lcfevre , Stralsund , tot . — Leutn . und

Adjutant Hans Ehlers , Stellshagen , tot . — Gefr. Otto Schwarz II ,
Benz , tot . — Einj . Hans König , Lüneburg , tot . — Wilhelm Schulz ,
Vierstors , tot . — Hermann Schünemann , Klein - Schwatz , tot . —
Albert Waack l , Klockenhagen , tot . — Willi Dobbertin . Teterow ,
tot . — Hermann Fell , Bockup , tot . — Albert Griewaldt , Maruitz ,
tot . — Hellmuth Haase , Varchcntin , tot . — Heinrich Roh . Polchow ,
tot . — Alfred Rickert , Braunschweig , tot . — Res . Wilhelm Kölzow ,
Neuendorf , tot . — Hermann Hoff , Rostock , tot . — Vseldw . Heinrich
Willen , Hinrichsdorf , leichtverw . — Unteroff . Paul Pieplow , Alt -
Stcinhorst , lcichtveriv . — Gefr . d. Ref . Karl Scheuer , Damgarten ,
leichtverw . — Stanislaus Kotowski , Fcrdinandshöhc , leichtverw .
— Gustav Gebheim , Plan , leichtverw . — Johann Thiemann , Neu » .

Hof, leichtverw . — Paul Frost , Kottwitz , leichtverw . — Tambour
Heinrich Haack , Gr�Laasch . leichtverw . — Heinrich Bruhn , Rostock ,
leichtverw . — Karl Duwcll , Redderswrf , leichtverw . — Karl Sinz¬
peter , Lentschow , schwerveriv . — Wilhelm Jörtz , Jvcnack , schwer -
vcrw . — Hermann Möller II , Plan , leichtverw . — Friedrich Rad -

loff , Volkshagen , leichtverw . — Friedrich Wülsten , Targim , leicht .
verlv . — Res . Paul Köpke , Ritzcrow , leichtverw . — Res . Joseph
Winczcwski , Libienz , leichtverw . — Ref . Franz Käker , Malchin ,
leichtverw . — Paul Kowalski , Krojanke , verm . — Stanislaus
Wrzcszkz , Buschkowo , verm .

3. Kompagnie . Unteroff . Fritz Uthnehmer , Tollcndorf , tot .
— Unteross . d. Res . Berthold Bunge . «Rostock , tot . — Wilhelm
Gloede , Güstrow , tot . —- Paul Schwager , Benzin , tot . — Friedrich
Rukowski , Warnemünde , tot . — Eins . Gefr . Ernst Heydtmann ,
Mönchhagen , stcichtverw . — Karl Menz , Altona , vcrw . — Hornist
Max Äaßbnrg . Rostock , verw . — Hermann Kiel , Poggclow , verm .
— Mathias Bittncr , Molzow , verw . — Wilhelm Schutt , Karenzin ,
verw . — Hans Wulf II , Lübeck , vcrw . — Friedrich Moltmann ,
Wöbbelin , verw . — Wilhelm Voß , Bikcndors , vcrw . — Karl Wolf ,
Krakow , vcrw . — Fricorich Wcadt , Rostock , verw . — Hermann
Eichhofs . Gr . - Giewitz , vcrw . — Christian Feiten , Ko ssebade , vcrw .
— Johannes Nchls , Gr . - Wockern , verw . — Heinrich Wollcrt ,
Cleverlwf , verlv . — Hermann Krause , Dcmzin , verw . — Einj .
Kurt Meyer , Berlin , vcrw .

4. Kompagnie . Leutn . und stellvertr . Bataillonsadjutant Karl
Cords , Culm . tot . — Paul Rieck , Hausdorf , tot . — Ludwig Ahrndt ,
tot . — Haus Paap , Warnow , tot . — Ernst Suhrbier , Krummcn -
dorf , tot . — Oberleutn . Stephan , schwcrvcrw . — Unteroff . Paul
Seemann , Gr . - Roge , verw . — Einj . Werner Deiters , Berlin , verw .
— Heinrich Jörend , Hof Sulter , schwcrverw . — Einj . Willi Hege -
mann , Hohen - Limburg , schwcrvcrlv . — Franz Peter , Waren ,
schwcrverw . — Alfons Szymanski , Woklawck , schwcrverw . — Wil¬
helm Steinhagen , Wismar , schwerveriv . — Friedrich Kurzhauer ,
Niederhagen , schwerverw . — Paul Meyer , Köstritz , leichtverw . —
Paul Sprenger , Menthin , schivcrvcrw . — Johann Thiede , Graß -
Krams , schwerverw . — August Schlüter , Stavenhagen , schwerverw .

Maschinengewchrabteilung . Hauptmann Dimitri von Schultz ,
Wismar , tot . — Gefr . Karl Puls , Ribnitz , tot . — Gefr . Tbcodor
Schäffcr , Grcvesmühlcn , tot . — Heinrich Möller , Groß - Klein ,
leichtverw . — Hermann Müller I, Klinken , leichtverw . — Gerhard
Lindncr , Neusatz , schwcrvcrw . — Otto Friel , Dömitz , Ludwigslust ,
leichtverw . — Heinrich Schneider , Goldenslädt , schwcrverw . —

Gefr . d. Res . Alfred Stolz , Ecxen , schwcrvcrw .

Füsilierregiment Nr . 96 , Wismar .

5. Kompagnie . Richard Kätelhön , Warin , tot . — Paul Nie¬

mann , Bartenshagen , schlvcrverw . — Karl Peters , Dcwmin , leicht -
vcrw . — Theodor Schaefer , Hamburg , leichtverw . — Karl Köster .
Domsühl , verlv . — Ernst Porath , schadcland , verw . — Heinrich
Jhdc , Mirotv , verw . — Gustav Facklam , Rambow , verm . — Paul
Bayer , Mittelmoor , verm .

6. Kompagnie . Willy Möller , Hagenow , tot . — Heinrich Stoldt »
Sternberger Burg , tot .

7. Kompagnie . Wilhelm ' Meyer , gen . Ncckel , Pricschcndorf ,
tot . — Johannes Rohde II , Krusenhagen , leichtverw . — Wilhelm
Landau , Loosen , verw . — Paul Mahn , Schwerin , leichtverw . —

Einj . Friedrich Drägcrt , Wismar , schwcrvcrw . — Hans Karow ,
Torf Mecklenburg , leichtverw . — Karl Dahl , Jamel , vcrw . — Einj .
Ulrich Dannenberg , Hamburg , leichtverw . — August Waschull .
Schmachthagen , verw .

8. Kompagnie . Friedrich Wactke , Tessin , schwerverw . — Joseph
Flaszhnsti , Aviniarz , scblvcrverlv . — Wilhelm Bartnick , Rühm ,
leichtverw . — Hermann Schwartz , Lübtheen , tot . — Einj . WcrncKx
Ellmenrcich , Hamburg , leichtverw . — Hermann Hünemörder , Gic. »
Gieschow , sclnvcrberw . — Friedrich Busch , Wusseken , verm . —
Leutn . und Adjutant Richard SicmcrS , schwerverw . — Stabsarzt
Schulze , verm .

Jnsanterieregiment Rr . 112 , Mülhausen i . Elf .
9. Kompagnie . Unteroff . Lorenz Broß , Grictzhcim , schwcrverw .

— Heinrich Scherl ' , Mnhlhcrusen ( Elf . ) , verm . — August Falkner ,
Mannheim , verm . — Res . Engen Hang , Dill - Weitzcnstein , verm .

Res . Johann Heitmann , Bremen , verm .
19. Kompagnie . Otto Bauer , Grusgcn , Venn . — Daniel

Kaiser , Kirchheim , schwerverw . — Andreas Rauch , Tiedolshausen ,
verm . — Karl Müller II , Schorborn , verm . — Wilhelm Nietmann ,
Heldra , verm . — Res . Jakob Schäfer , Strümpfclbrunn , verm . —

Res . Johann Schneider , Kaiserslautern , vcrw .
11. Kompagnie . Res . Gefr . Theodor Mack , Muggensturm ,

schwcrvcrw . — Res . Wilhelm Schindler , Trebnitz , verm . — Res .
Gefr . Wilhelm Lindenbcrgcr , Gochsen , verm . — Karl Semmlc ,

telmsheim, verm . — Taver Bourgoin , RoShcim , verm . — Johann
rieg . Wieblingen , verm . — Untcroff . d. Res . Bernhard Hesler ,

Hürden , verm . — Theophil Schmidt I , Bartcnheim . verm . — Res .
Wilhelm Ludwig , Neckarau , verm .

12. Kompagnie . Gefr . d. Res . Gustav Lacroix , Mannheim ,
verm . — Leo Hufnagel , Sickingen , schwerverw . — Pius Herr I ,
Sandweier ( Baden ) , verm . — Franz Hölzer , Mannheim , verm . —
Ambras Vogelbacher , Kirrlach , verm . — Gefr . d. Res . Johann Nell ,
Hüttcntal . verm . — Res . Franz Nold , Steinmauern , verm . — Res .
Alois Schmidt , Untergüngbach , verm . — Res . Franz Müller , Zwic -
faltendorf , schwcrverw .

Jnsanterieregiment Nr . 144 , Metz .
8. Kompagnie . Leutn . d. Res . Karl Helllvig , Wesel , schwer -

vcrw . — Untcroff . d. Res . Karl Freudiger , Weißstein , schwerverw .
Gefr . d. Res . Johann Napiralla , Priment , schwerverw . — . Res .

Ludwig Nimcskan , Lübeln , leichtverw .

Infanterieregiment Nr . 171 , Colmar i . Eis .
1. Kompagnie . Res . Johann Tnszhnski , Lissic , verm . — Unter¬

off . d. Res . Alfred Salzmann , Mülhausen i. Elf . , iot . — Albert
Großhemny , Regisheim , schwerverw . — Res . Eugen Schuht , Eschun ,
' chlververw . — Johann Kühl , Riemke , leichtverw . — Paul Ernst
Riecke , Schweflinghausen , schwerverw . — Res . Richard Otto
Schmock , Alexen , schwerverw . — Untcroff . Wilhelm Karl Kindling ,
Lödcrburg , schwerverw . — Franz Seemann , Buer , leichtverw . —

Res . Robert Giesel brecht , Baldenhcim , leichtverw . — Walt . Hugo
Golkc , Hagen , schwerverw . — Res . . Gefr . Albert Meyer , Land .
leichtverw . — Vseldw . Arthur Cully , Hattstadt , verm . — Vseldw .
Wilhelm Ringwald , Weier i. Th. , verm . — Unteroff . d. Res . Justin
Code , Weier i. Th. , verm . — Ilnterosf . d. Res . Karl Reinhardt ,
Grafenstaden , verm . — Res . Gefr . Karl Burghardt , Hayna » , verm .
— Heinrich Giescmann , Watenstedt , verm . — Johann Kerdels ,
Eckamp , verm . — Josef Köper , Domischin , verm . — Laurenz Leu -
nefcr , Gelsenkirchcn , verm . — Johann Milcarek , Schirdlowitz . verm .
— Res . Josef Birrel . Wals , verm . — Res . Wilhelm Arzt , Hiesfeld .
verm . — Res. Ludwig Gutleben , Wiedensolen , verm . — Res . Josef
Humbert , Neukirch , verm . — Res . Viranius Ulmet , Kayscrsbcrg ,
verm . — Res . Hirmanius Knoll , KayserSbcrg , verm . — Ref . Georg
Ittel , Weier a. Land , verm . — Ref . Franz . lavier Kientzler , Venn -
Weier , verm . — . Ref . Prosper Klein I , Erlenbach , verm .

2. Kompagnie . Nikolaus Sinnwcll , Hüttersdorf , tot . — Emil
Hagebälling , Frerde , schwerverw . — Johannes Bolwin , Osnabrück ,
' chwerverw .

Z. Kompganie . Serg . Paul Chrobock , Sosnowice , verm . —
Eugen Andres , Hiepsheim , verm . — Jakob Boeschlin , Sundhofen ,
verm . — Emst Barth . Dornach , verm . — Karl Becker II , Eppen -
Hausen , verm . — Gefr . d. Res . Alfons Barth , Belsort , verm . —
Gefr . Einj . Camill Zürcher , Colmar , verm . — Camill Berna ,
Winzenheim , schwcrverw . — Josef Biehler , Hohwardt , verm . —
Karl Baumann , Colmar , verm , — Franz Baumann , Rheinberg »



berm . — Kasimir Thlski , TaLenczewo , berm . — Christian Zimmer - �

mann , Romansweiler , verm . — Eugen Brisach , Hüttenheim , verm .
— Vfeldw . Karl Soldwisch , Amtsbrink , verw . , verm . — Eugen
Bogenmann , Jsenheim , verm . — Eins . Gefr . Albert Brandstetter ,
Colmar , verm . — Emil Bertsch , Mütterholz , verm . — Karl Budde ,
Meierberg , verm . — Adolf Ehrist . Dadischek , Schierstein , verm . —

Ciefr . Josef Behrens , Rollhausen , verm . — Joh . Theod . Drafz ,
Wierschutzin , verm . — Eugen Estlinger , Obcrehnheim , verm . — Jos .
Ehinger , Baßhofen , verm . — Otto Eichholz , Mülheim - Ruhr , verm .
— Vfeldw . Otto Karl Prell , Aurich , schwerverw . — Unteroff . Paul
Wilhelm Walther , Rheydt , leichtverw . — Vfeldw . Kaspar Weinrich ,
Bergen , schwerverw . — Ignatz Fritsch , Matzenheim , verm . —

Eugen Freyd , Geispolsheim , verm . — Ludwig Grimm , Hülsen «
beim , verm . — Wilhelm Henke , Klein - Lessen , verm . — Gefr . Eugen
Huck , Urschenheim , schwervertv . — . Herrn . Emil Heil , Barmen ,
leichtverw . — Georg Husscr , Jebsheim , verm . — Gefr . Kurt ' Hilde -
brandt , Uphöfen , leichtverw . und verm . — Konrad Hartmann ,
Königsfelde , verm . — Josef Jagodzinski , Kvstschin . verm . —

Gefr . Hermann Jürries , Erzhausen , verm . — SanitätSgefr .
Friedrich Roack , Sorge , verm . — Wilhelm Klapproth ,
Hohegeiß , verm . — Friedrich Kleinfeld , Hamburg , verm . —

Wilhelm Klipp , Stemplingsen , verm . — Josef Kittler , Urbach ,
verm . — Ludwig Kaik , Benice , verm . — Gefr . Paul Krebs , Vel »
bert , berm . — Wilhelm Kuhn , Bochum , verm . — Unteroff . Hein¬
rich Hagemann , Straßburg , verm . — Josef Landauer , Stettern ,
verm . — Bernhard Lampe II , Ahrbergen , verm . — Johann La¬

maze , Diedolsbauscn , verm . — Peter Mühleis , Stcrlrade , verm . —

Alfr . Meister , Weiler , berm . — Jakob Mangold , Bläsheim , verm . —
Martin Meyer , Breitenbach , verm . — Franz Nowack II , Helmstedt ,
verm . — Leo Oster , Bcrgheim , verm . — Hermann Obermann ,
Wissentrupp , verm . — Renatus Pierre , Zell , verm . — Andreas
Petitdemange , Schnierlach , verm . — Simon Pingel , Uden , verm .
— Josef Paaßen , Sterkrade , verm . — Hermann Pillgrim , Gelsen¬
kirchen , berm . — Hubert Putz , Schnorrenberg , verm . — Konrad
Raether , Könitz , verm . — Unteroff . August Krieger , Scherlenheim ,
verm . — Martin , Ratajczak , Skoraczewo , verm . — Albert Rietsch ,
Eschau , verm . — Gefr . Emil Schwald , Winzenheim , verm . —
Emil Schwartz , Blienschweiler , verm . — Karl Schweig , Scherweiler ,
Ssrm . — Ernst Schalk , Hülsenheim , verm . — Wilhelm Sicvers ,
Sargstedt , verm . — August Salber , Rödern , verm . — Bernhard
Schmitz , Sterkrade , verm . — Boleslaus Schmidt II , Neumark ,
schwerverw . und verm . — Johann Scheerer , Hagen , verm . —
- leo Sittler , Heitern , verm . — Johann Skudlapski , Benitz , verm .
— Gefr . Ernst Saalberg , Speldorf , verm . — Karl Schuster , Straß -
bürg , vevw . und berm . — Unteroff . Clemens Zellerhaff , Ober -
Hausen , verm . — Anton Sonntag , Windhausen , verm . — Gefr .
Ernst Vonderschcer , Blienschweiler , verm . — Anton Winkclmüller ,
Heiligkrouz , verm . — Gefr . Heinrich Christian August von Behren ,
- - üdhemmern , verm . — Josef Weber , Krautgersheim , verm . —

Josef Welti , Kogenhcim , verm . — Eduard Zoch , Reckendorf , verm .
— Karl Becker II , Eppenhausen , verm .

4. Kompagnie . Unteroff . Jakob Schmidt , Burgsalms , tot . —

August Fremder , Kirchditmold , tot . — Krankenträger Reinhold
Reissenweber , schwerverw . — Gefr . d. Res . Josef Hammer , Heilig -
kreuz , tot . — Leutn . d. Res . Schmaus , leichtverw . — Gefr . Fried¬
rich Meyer V, Bevensen , leichtverw . — Gefr . d. Res . Peter Lus -
sagnet , Markirch , schwerverw . — Res . Alfred Schwarz , Dambach ,
schwerverw . — Res . Heinrich Willimin , Markirch , schwerverw . —

Friedrich Husermann , Mühlinghausen , leichtverw . — Res . Josef
Reixel , Engenthal , schwerverw . — Res . Robert Rochelle , leichtverw .
— Paul Skibicki , Dalschw , schwerverw . — Res . Michael Meyer ,
Weier i. Th. , leichtverw . — Unteroff . Wilhelm Stuhlmüller , Karls -
ruhe , schwerverw . — Res . August Schmidt . Ammerschweier , schwer -
verw . — Gefr . d. Res . Domenz , schwerverw . — Hauptm . Gustav
Baumann , leichtverw . — Vfeldw . Heinrich Mack , Pfalzburg , verm .
— Leutn . Jäckel , verm . — Unteroff . Friedrich Haas , Reichenweier ,
verm . — Unteroff . August Petersen , Grennerup , tot . — Vfeldw .
Wilhelm Reinherr , Frankfurt a. M. , verm . — Unteroff d. Res .

> Albert Werler , Straßburg . verm . — Unteroff . d. Res . Johann
Mürer , Markirch , verm . — Gefr . Germain Cuenin , Altmünsterol ,
verm . - - Res . Jakob Hunzinger , Thannenkirch , verm . — Res .
Eduard Jehel , Deutsch - Rumbach , verm . — Wilhelm Beiermeister ,
Kleinbottwar , verm . — Heinrich Conze , Neuwerk , verm . — Albert
Enderlin , Mühlhausen , verm . — Kurt Friedrich , Postersheim ,
verm . — Serafin Fuchs , Bennweier , verm . — Friedrich Greuel ,
Dortmund , verm . — Ernst Henkel , Schwelm , verm . — Walter
Heinser , Schwelm , verm . — Friedrich Herbold . Essen , verm . —

Wilhelm Kratz , Bergedorf , verm . — Wilhelm Krüßmann , Spellen ,
verm . — Louis Lezgus , Münster i. W. , verm . — Emil Schievel -
busch , Gevelsberg , verm . — Karl Schröder , Röhrig , verm . — Karl
Schulte , Schalke , verm , — Hermann Schutte , Neubörger , berm . —
Walter Sieberg , Oelkinghausen , verm . — Res . Mathias Brüstle ,
Schiltach , berm . — Res . Ernst Chapcll , Leberau , verm . — Res .
Klemens Conrad , verm . — Res , Josef Dochter , Kienzheim , verm ,
— Res . Gregor Dontenvill , Thannweiler , verm . — Res . Adolf
Fleisch , TegerSheim , verm . — Ref. Karl Frommer , Beblenheim ,
verm . — Res . Viktor Jehel , St . Kreuz , verm . — Res . Gustav
Keller , Colmar , verm . — Res . Ernst Kößler , Herbsheim , verm . —

Res . Julius Mathieu , Urbach , verm . — Res . Leo Metz , Hogenheim ,
verm . — Res . Lorenz Metz , Erstein , verm . — Res . Josef Obrecht ,
Herzfeld , verm . — Res . Josef Reixel , Engenthal , verm . — Res .
Josef Ritzenthaler , Bischweiler , verm . — Res . Alfons Ruff , Hilfen -
heim , berm . — Res . Alfons Schillinger , Ammerschweier , verm . —

Res . Alois Spielmann , St . Die lFrankreich ) , Aufenthaltsort : Er -
stein , verm . — Res . Karl Wctzler , Barr , verm . — Res . Renatus
Wörner , Metzeral , verm . — Res . Paul Zahner , Colmar , verm . —
Res . Eugen Zabler , Kienzheim , verm . — Res . Ludwig Mazurek ,
Hacvoszew , verm . — Res . Mathias Messerschmidt , Mülheim CRuhr ) ,
verm . — Hubert Markus , Lohausen , verni . — Leutn . und Adjutant
Hans Schwarz , verm .

Landsturm - Jnfanteriebatnillon Nr . 2. Trier .

X Landsturmkompagnic . Land st. Peter Hoffmann , tot .

2. Schlesischcs Jögcrbataillon Nr . K, OelS .

t . Kompagnie . Gefr . d. Res . Kittner , verm . — Gefr . d. Res .
Jeschor , verm . — Gefr . d. Res . Michner , verw . — Erbrich , verw .
— Leutn . d. Res . Walter Lehmann , schwerverw . — Wilhelm
Schmiranda T, leichtverw . — Vfeldw . Hillebrand , leichtverw . —

Res . Hempe , leichtverw . — Alfred Schiller , leichtverw .
3. Kompagnie . Oberjäger d. Res . Grusa , schwerverw . — Josef

Kokott , leichtverw . — Karl Stock , schwerverw .
6. Kompagnie . Walter Liedke , verm .

Dragonerregiment Nr . 1, Tilsit .

4. Eskadron . Karl Bitter II , Rositten , schwerverw .
5. Eskadron . Karl Gallien , Cullmen - Kulten , tot . — Franz

Balznweit , Gerskullen , verm . — Friedrich Ballandat , Lobellen , tot .
— Gustav Wossilus , Herrn cmlehlen , verm .

Dragonerregimcnt Nr . 7, Saarbrücken .

1. Eskadron . Einj . Unteroff . Hermann Gödecke , Barleben , tot .
Emil Schott , Reichstett , schwerverw .

4. Eskadron . Arno Müller IV , Zwickau , schwerverw .
5. Eskadron . Leutn . Walter Schweder , Eöln , verm . — Einj .

Unteroff . Werner Roth , Hagen , verm . — Wilhelm Hachenberg ,
Fludersheim , verm . — Max Thomas I , Heckerfeld , schwerverw .

Fustartillerieregiment Nr . 1, Königsberg .
2. Batterie . Obergefr . d. Res . Grünheidt , verw .
4. Batterie . Serg . Zrusios , verw .

Fustartillerieregiment Nr . 13, Breisach .

Unterosf . Krämer , verw . — Unteroff . Schütierle , verw . —

Kesr . Bühler , verw . — ©bei , verw .

*

Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Ersatzbataillon � Infanterieregiment Nr . 60,
Weißenburg i . Elf .

Unteroff . d. Landw . Hermann Holderbaum — tot .

Infanterieregiment Nr . 148 , Braunsberg .
1l>. Kompagnie . Gefr . Oswald Eschholz , Breitenbach , bisher

verm . , verw .

Infanterieregiment Nr . 131 , Mörchingen .
1. Kompagnie . Unteroff . d. Res . Friedrich Allwicker , verw . —

Heinrich Niederdrenk , verw . — Leutn . Walter Wolfart , verm
4. Kompagnie . Franz Jost , leichtverw . — Res . Theophil Pazer ,

leichtverw .
5. Kompagnie . Vfeldw . Otto Fork , verw .
6. Kompagnie . Res . Alfons Farat , verw .
7. Kompagnie . Vfeldw . Franz Ditsch , verw . — Wilhelm

Müller , verw . — Heinrich schwindt , verw .

* *
*

Königlich Bayerische Armee .

Verlustliste Nr . 1 .

4. Infanterieregiment .
2. Kompagnie . Vfeldw . Benedikt Schmid . Aichach , schwerverw .

— Unteroff . Friedrich Tenzer , Bercherbach , schwerverw . — Joseph
Hör mann , Haslach , leichtverw .

8. Jnfanteriegimcnt .
S. Kompagnie . Gefr . b. Res . Franz Eberle , Kempten , leichtverw .
9. Kompagnie . Leutn . d. Res . Otto Werner . Weimar , leichtverw .

— Unteroff . d. Res . Albert Foudre , Mülhausen i. E. , schwerverw . —

Gefr . d. Res . Joseph Schubladen , München , leichtverw . — Ref .
Martin Hackenbucher , Straubing , leichtverw . — Res . Heinrich
Diugler , Metz , verm .

12. Kompagnie . Joseph Gruber , Vogtareuih , leichtverw .

1. Chevaulegersrcgimcnt .
1. Eskadron . Unteroff . Georg Hagel , Staffelstein , leichtverw . —

Einj . Unteroff . Wolfgang Wedel , Grafenthal , leichtverw . — Gefr .
Johann Stöckelhuber , Nürnberg , leichtverw . — Gefr . Georg Buckel ,
Georgenhaag , leichtverw . Gefr . Friedrich Heid , Heroldsberg ,
leichtverw . — Christian Schmidt , Cadolzburg , leichtverw . — Johann
Thomas Schmetzer , Bergel , leichtverw .

5. Eskadron . Res . Stefan Geovg Bachmeher , Schwarzenbruck ,
vermißt .

3. Chebanlegcrsregimcnt .
2. Eskadron . Karl Sontheim , Staufen , verm . — Josef Heckl ,

Massendorf , verm . — Georg Haack , Niederdorf , verm .
3. Eskadron . Unteroff . Marzellus Theis , Roncourt , verm .
Fernsprechabteilung 1. Serg . Johannes Schulz , Ramstein ,

schwerverw .
» »
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Infanterieregiment Nr . 106 .

7. Kompagnie . Gefr . Max Paul Hermann , Mosel , tot .

Gardereiterrrgiment .
4. Eskadron . Leutn . Graf v. Hohenthal und Bergen . Berlin ,

verm . — Gefr . Rudolf Reichel , Rübenau , verm . — Gefr . Karl

Bartsch , Hohndorf . verm . — Karl Otto Reinhardt Schubert , Pisko »
Witz. verm . — Hugo Martin bei Coude , Dresden , verm . — Max
Gottwald Schatte , Reibersdorf , leichtverw .

Verlustliste Nr . 2 .

6. Infanterieregiment Nr . 105 , Strastburg i . Elf .
Stab . Oberst Paul Ludwig Allmer , Leipzig , tot .
L Kompagnie . Oberleutn . b. Res . Johannes Paul Gaudlitz ,

Zwickau , leichtverw . — Leutn . d. Res . Rudolf Jaeger , Eiershagen ,
schwerverw . — Gest . Adolf Arno Paul , Copitz , leichtverw . — Walter

Hugo Lux , Leipzig - Plagwitz , schwerverw . — Johann Eglossstein ,
Schweinau , leichtverw . — Kurt Willy Ackermann , Schedewitz , schwer -
verwrnndet .

2. Kompagnie . Unteroff . Martin Hüttner , Thum , tot . — Alfred
Maul , Gauernitz , tot . — Unteroff . Walter Peiser , Dresden , schwer -
verw . — Unteroff . Johannes Teuchert , Gersdorf , leichtverw . —

Heinr . Stickelmann , Büsbach , schwerverw . — Max Kutscher , Würzen ,
schwerverw . — Martin Lamm , Neunichtewitz , schwerverw . — Willy
Strobel , Oelsnitz , schwerverw . — Hermann Tilger , Cunewalde ,
schwerverw . — Wilhelm Wpydandt , Landringshausen , schwerverw .
— Res . Albert Dinger , Crimmitschau , schwerverw .

3. Kompagnie . Otto Karl Stöhr , Reichenbach , tot . — Emil
Johannes Landgraf , Beutha , tot . — Max Richard Ruppert , Zwickau ,
tot . — Hauptm . Frhr . Ernst August von dem Bussche - Haddenhausen ,
Gmunden ( Oberösterreich ) , schwerverw . — Feldw . Friedrich Otto
Böhme , Clanzschwitz , schwerverw . — Emil Alfred Haueis , Leubetha ,
schwerverw . — Gefr . Gustav Albert Schumann , Thierbach , schwer -
verw . — Res . Friedrich Ferdinand Keilberg , Werdau , schwerverw .
— Res . Fritz Kurt Burckhardt , Oberplanitz , schwerverw . — Karl

Friedrich August Grundmann , Polinschdors . schwerverw . — Res .
Emil Alfred Lenk , Reichenbach , leichtverw . — Arno Gustav Schim -
ming , Dresden , schwerverw . — Friedrich Otto Lippmann Lomnitz ,
leichtverw . — Gefr . Ewald Willy Schönfeld , Lauterbach , schwerverw .
— Karl Erich Franz Neubauer , Ouisbernow , schwerverw . — Albin

Hermann Winter , Niedercunnersdorf , leichtverw . — Res . Paul
Ernst Pilz , Zwickau , leichtverw . — Paul Richard Hübner l , Wilkau ,
leichtverw . — Res . Richard Albert Barth I , Crimmitschau , leichtverw .
— Res . Max Kurt Berger II , Leipzig - Lindenau , schwerverw . —
Karl Waldemar Bruno Seidler , Oderhählich , leichtverw . — Res .
Paul Erich lluger , Marienthal , leichtverw . — Res . Karl Gustav
Mehlhorn , Johanngeorgenstadt , schwerverw . — Max Kurt Wagner I ,
Markneukirchen , leichtverw .

4. Kompagnie . Unteroff . d. Res . Arthur Willy Schumann ,
Zwickau , tot . — Michael Diebolt , Berstet t, tot . — Emil Arthur
Korb , Lugau , tot . — Emil Ernst Mctzner , Oelsnitz . verm . — Max
Richard P allmer , Lugau , schwerverw . — Friedrich August Georg
Gropp , Oberwiesenthal , leichtverw . — Paul Felix Arthur Hirche ,
Rothwasser , schwerverw . — Max Alfred Klemm , Bunzlau , leicht -
verw . — August Franz Krohn , Veronika , leichtverw . — Unteroff .
Florus Paul Oehler , Zweitschen , verm .

5. Kompagnie . Unteroff . d. Res . Willy Schaum , Fraureuth , tot .
— Gefr . d. Res . Emil Oeser , Cainsdorf , tot . — Martin Winkler ,
Ottendorf , tot . — Leutn . Andreas Bifsar , Deidesheim , leichtverw .
— Unteroff . Otto Winkler , Oppach , leichtverw . — Unterosf . d. Res .
Paul Forbriger . Zwickau , schwerverw . — Max Lange , Falkenstein ,
schwerverw . — Res . Max Friedrich , Vielau , schwerverw . — Res .
Adolf Gareis , Zwickau , schwerverw .

K. Kompagnie . Unteroff . Paul Richard Huhle , Dresden , tot .
— Hauptm . Alsred Graß , Meiderich , schwerverw . — Unteroff . Karl
Kurt Walther / Mosel , schwerverw . — Gefr . Hornist Willy Künzel ,
Dresden , schwerverw . — Fritz Oskar Paul Grundmann . Alt -
warthau , schwerverw . — Paul Heinrich Lange , Großschönau , schwer »
verwundet .

8. Kompagnie . Gefr . Paul Joseph Mihatsch , Kostenthal , tot . —
Maschinengewehrkompagnic . Alfred Kemmnitz , Markranstädt ,

tot . — Richard Endler , Petcrswald ( Böhmen ) , tot . — Fritz Parnpel ,
Kunnersdorf , schwerverw . — Friedrich Partzsch , Freiberg i. S. ,
leichtvew . — Vfeldw . Albert Schulz , leichtverw . — Wilhelm Andre ,
jowski , Lina , leichtverw . — Willy Lippmann , Chemnitz , leichtverw .

9. Kompagnie . Max Sickert , Neuseisersdors , tol . — Unteroff .
Georg Schiefer , Scheibenberg , tot . — Gesr . Paul Golle , Leubnitz ,

berm . — Oberleutn . d. Res . Karl Friedrich Kubitz , Leipzig , denn .
— Gesr . Alfred Jähnig , Chemnitz , verm . — Karl Herbert Born¬
müller , Wilkau , verm . — Albin Kühn I , Carsdorf , leichtverw . —

Hugo Schmidt I , Fuchshain , verm . — Willy Schmutzler , Schedewitz ,
verm . — Alfred Schmidt III , Niederhaßlau , verm . — Karl Pensold ,
Kleinhessen , verm . — Gefr . Otto Vetterlein , Werdau , verm .
Paul Hermann II , Leitelshain , leichtverw . — Walter Müller VI ,

Wittgensdorf , schwerverw . — Gefr . Ewald Wendrock , Marienberg ,
schwerverw .

19. Kompagnie . Adolf Teege , Ritzleben , tot . — Unteroff . Franz
Heinrich , Altenberg , tot . — Bernhard Sabotta , Lahnau , tot . —

Arthur Hosmann , Bühlau , tot . — Unterosf . Georg Benad , Schweins -

berg . verm . — Serg . Paul Hohle , Mutzschen , leichtverw . — Vfeldw .
Max Künzel , Bobenneukirchen , schwerverw . — Vfeldw . Bruno Ditt -

mann , Gompitz , schwerverw . — Arno Georgi , Schedewitz , schwer -
verw . — Wcrlther Gruner , Lichtenstein , verm . — Gefr . Alfred
Guder , Dresden , verm . — Paul Preißer , Priesen , leichtverw . - -

Hornist Max Winkler , Mitiweida , verm . — Unteroff . Max Bcncdix .

Hartha , verw . — Georg Ebersbach , Glauchau , leichtverw . — Willy

Gatsche , Baum , verm . — Franz Klingebiel , Leipzig - Volkmarsdorf ,
verm . — Paul Kolstler , Saarburg , verm . — Kurt Müller , Penig ,
verm . — Otto Zweiniger , Marbach , verm . — Unteroff . Ernst

Hupfer , Kleinhessen , verm . — Gest . Albert Reißig , Niedercunitz ,
verm . — Alfred Dittrich , Beiersdorf , verm . — Mfred Hammer ,
Blankenhain , schwerverw . — Alfred Micklich , Werd - au , verm . �7
Max Pfeifer , Dennheritz , verm . — Oswald Schmidt . Saupersdorf ,
verm . — Paul Silp , Falken , leichtverw . — Ern� Schuhmann ,
Schönfeld , verm . — Fähnrich Werner Zenker , Dresden , verm .

11. Kompagnie . Unteroff . Martin Weimert , Niederundersheim ,
tot . — Kurt Fritzsche , Gauern , tot . — Richard Scho' -iz II , Weißstein ,
tot . — Leon Wandelt , Schrimm , tot . — Unterosf . Kurt Rothloff ,
Plaue , leichtverw . — Unlerosf . Paul Gerischer . Oberplanitz , verm .
— Unteroff . Arno Jllert , Niederplanitz , verm . — Max Nothast ,

Thumsenreuth , leichtverw . — Gefr . Rudolf Baldauf , Zelle - Aue ,
schwerverw . — Gefr . Tambour Walter Schmidt II , Geyer , verm .
— Kurt Steps , Werdau , verm .

12. Kompagnie . Serg . JuliuS Gerz , Brandenburg , tot . —

Unteroff . Richard Riedel , Gröditz , tot . — Gefr . Johann Tot dt,

Ettlingen , tot . — Gefr . Jakob Heitz , Kork , tot . — Gefr . ,Otto
Mühle . Reudiemannsdorf , tot . — Tambour Max Klemm , Golk ,
tot . — Willy Gläser , Großhartmannsdorf , tot . — Max Bogel I,

Marksul , tot . — Joses Vieth , Brumath , tot . — Wilhelm Bude ,

Heinrichsfelde , tot . — Willy Rößler , Mülsen St . Micheln , tot . —

Karl Schreiber , Großwaltersdors , tot . — Alsred Wächter . Rupperts -
grün , tot . — Leutn . Hans v. Tettau , Bautzen , leichtverw . —

Unteroff . Georg Gätz , Kuchenreuth , leichtverw . —. Gesr . Albert

Albrecht , Kleintauschwitz , schwerverw .— Gefr . Walter Harbke ,
Leipzig , leichtverw . — Gefr . Willy Hempel , Werdau , leichtverw . �
Gefr . Alfred Zahn , Annaberg , schwerverw . — Paul Auerbach , Wün -

schendorf leichtverw . — Kurt Dreißig , Niederplanitz , schwerverw .
Hugo Tunger , Wernesgrün , verm . — Emil Gerber II , Marienau ,
verm . — Paul Florschütz , Griesbach , leichtverw . — Artur Kästner ,
Rabenau , verm . — Max Thomas , Mügeln , leichtverw .

1. ( Leib - ) Grcttadierrcgiment Nr . 100 .

3. Kompagnie . Tammenhain , tot .

11 . Infanterieregiment Nr . 139 .

9. Kompagnie . Walter Hermann , Königswalde , tot .
19 . Kompagnie . Reinhold Funke , Hainichen , tot .

Landwebr - Jnfanterieregiment Nr . 133 .
Stab , II . Bataillon . Leutn . d. Land « , u. Adj . Franz Willy

Hommel , Leipzig , leichtvertv .
5. Kompagnie . Landw . Hermann Max Scherf , Dittmannsdorf ,

schwerverw . — Landw . - Spielm . Emil Richard Goldbach , Kriebethal ,

leichtverw . — Gefr . Karl Franz Ernst Krause , Rotzwein , leichtverw .
— Feldw . Albert Dietzel , Weißen , leichtverw . — Gefr . Friedrich
Wilhelm Schober , Großtblemig , leichtverw . — Gest . Paul Alfr «»

Schönherr , Lauterbach , leichtverw . — Landw . Paul Walter Reicher

Chemnitz , leichtverw . — Landw . Heinrich Louis Schindler , Erd¬

mannsdorf , leichtverw . — Landw . Richard Otto Bogel , Chemnitz ,
verm . ( vermutlich tot ) .

k. Kompagnie . Unteroff . d. Landw . Alsred Linus Schlimpei '
Chursdorf , leichtverw . — Landw . Friedrich Karl Schuster , Mauers -

berg , verw . — Landw . Robert Fritz Ritzschel , Chemnitz , verw . —

Gefr . Ernst Otto Sternkopf , Ehemnitz , verw . — Vfeldw . Off. - Stellv .
Paul Friedrich Knobloch , Ebersbach , verw . — Landw . Franz Guido

Zickmantel , Oederan , verw .
9. Kompagnie . Landw . Max Albert Schnerr , KrummhermS -

darf , tot . — Landw . Max Emil Lange , Müchlau , schwerverw . —

Landw . Hermann Bruno �Schubert , Cainsdorf , schwerverw . - r
Landw . Martin Ebner , Metten , schwerverw . — Landw . Friedrich
Hermann Reiß , Jakobstal , schwerverw . — Landw . Oswald Richard

Schneider , Kleinbothen , schwerverw . — Landw . Karl Friedrich
Kretzschmar , Zeukritz , schwerverw . — Landw . Karl Arno Fickst -
Oberplanitz , schwerverw . — Landw . Karl Paul Auerswald , Mülsen
St . Jakob , schwerverw . — Landw . Georg Ewald Heinze , Breslau ,
verw . — Landw . Friedrich Ernst Pfeil , Kaufungen , leichtverw . - 7
Landw . Karl Max Opitz . Remse , leichtverw . — Landw . Franz Emu

Schwurack , Burgberg , leichtverw . — Landw . Max Otto Voigt -

Mühlau , leichtverw . — Gefr . Alfred Willy Reichelt , Ernstthal ,
schwerverw .

19. Kompagnie . Landw . Friedrich Wilhelm Schröder , Lunzenau ,
vermißt .

11. Kompagnie . Landw . Emil Richard Pöcker , KönigSwaldc ,
schwerverw . — Landw . Karl Richard Albrecht , Dögnitz , schwerverw -
— Landw . Richard Max Hilbrig , Mülsen St . NiklaS , leichtverw . �

Landw . Julius Paul Kalodius , Zwickau , schwerverw . — Landw .

Max Gustav Möckel , Crimmitschau , schwerverw . — Landw . Franz
Richard Ebersbach , Ernstthal , leichtverw . — Landw . Paul Oskcn

Wagner , Wendischrottmansdorf , schwerverw . — Landw . Julius
Woldemar Schaaf , Grubnitz , schwerverw . — Landw . Louis Ernst

Höh , Cainsdorf , schwerverw . — Gefr . Otto Ernst Mosig , Hart -
mannsdorf , schwerverw .

12. Kompagnie . Landw . Ernst Albin Beckert , FriedrichSgrün ,
»ot . — Landw . Alexander Arno Guido Haustein , Niederplanitz -
schwerverw . — Landw . Heinrich Otto Lange , Lausa , schwerverw . �

Landw . Friedrich Emil Schindler , Grimma , leichtverw . .— Landw .

Hermann Woldemar Süß , Rittersgrün , schwerverw .
*

Bemerkungen zur Verlustliste Nr . 1.

Graf v. Hohenthal und Bergen , leichtverw . — bei Cond « , nicht
bei Coude .

» ♦
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Verlustliste Nr . 1 .

Illanenrrgiment Nr . 19 .

Oberarzt Dr . Max Stamer , NereSheim , gefallen , Kopfschuß
durch Franktireurs .

Ulanenregiment Nr . 20 .

1. Eskadron . Otto Rais « , Schmiden , leichtverw . Eins-
Unteroff . Oskar Sitzemnaher , Winterlingen , verm .

Tragonerregiment Nr . 25 .
1. Eskadron . Unteroff . Otto Maitzähn , Parchim , leichtverw .

Jakob Finkbeiner , Schön egründ , schwerverw .
4. Eskadron . Friedrich Neuberger , Goldbach , schwerverw .
5. Eskadron . Res . Adolf Maier , Stuttgart , gefallen . — Leutn .

d. Res . Eduard Jakob , Mettlach , leichtverw .
3. Eskadron . Georg Stoll , Hofstett , gefallen . — Paul Rüdc -

nauer , Neuses , gefallen . — Wilhelm Schick IV , Steinbach , schwer¬
verwundet . . .

1. Eskadron . Res . Wilhelm Nagel , Sulzdorf , verm . , vermutlich
verwundet und gestürzt .

3. Eskadron . Leutn . d. Res . Paul Pelzer , Münchcn - Gladbach -
verm . , vermutlich verwundet und gestürzt . _ _ �
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öerliner Nachrichten .
Magistrat unü Arbeitsgelegenheit .

Viel wichtiger als die Gewährung von Unterstützung ist
die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit . Die Berliner Arbeiter -

schaft wünscht keine Almosen , sie will vielmehr lieber arbeiten ,
um ihr Einkommen sich selbst zu verdienen . Am 1. August
hatte der Magistrat in der ersten Bestürzung alle städtischen
Arbeiten suspendiert und dadurch der Privatindustrie ein

schlechtes Beispiel gegeben . An alle städtischen Verwaltungen
war ein Runderlatz des Magistrats ergaugen , alles nicht ganz
Dringliche sofort zurückzustellen . Später hat der Magistrat
diese Ansicht geändert und Anweisung gegeben , die Arbeiten

fortzusetzen .
In der gestrigen Sitzung der Tiefbaukommission wurde

mNgeteilt , datz der Magistrat beschlossen habe , zu der Be

kämpfung der Arbeitslosigkeit alle vorgesehenen Arbeiten un
vermindert fortzuführen , soweit nicht etwa Materialmangel
hinderlich ist. Für die Tiefbauvcrwaltung kommen namentlich
der Bau der Nord - Südbahn , der Bau des Westhafens und

Pflasterarbeiten in Frage .
Alle Arbeiten werden in erhöhtem Matze fortgeführt . Das

Los IV an der Weidendammer Brücke kann infolge Fehlens
von Eisen noch nicht ausgeführt werden . Die Arbeiten am
Westhafen sind wieder im Gange . Die Pflasterarbeiten waren

ganz eingestellt . Die Bauämter sind angewiesen , diese Av
beiten sofort in die Wege zu leiten .

Räch dem Beschlutz des Magistrats dürfen nur Berliner
Arbeiter beschäftigt werden , die Arbeften selbst sollen nur
an Berliner Finnen vergeben werden .

Hoffentlich werden die zu vergebenden Pflasterarbeiten
umgehend ausgeschrieben / damit die vielen arbeitslosen Stein

setzer Arbeit finden .

_ _

Tie Anfsichtsbehörde und der Berliner Verkehr .
Wir haben kürzlich dargelegt , datz eS nicht recht verstanden

wird , wenn die Aufsichtsbehörden das Kleinbahngesetz für die
Berliner Verkehrsinstitute autzer Kraft setzen und dieBe >

schäftigung von Frauen im Stratzenbahnverkehr zw
lassen konnte , obwohl viele männliche Arbeitslose vorhanden
sind . Diese Anordnung ist um so bitterer empfunden worden ,
als das Kleinbahngesetz für die Einstellung von
Männern nach wie vor weiter besteht und die Verkehrs -
institute nötigt , an das einzustellende Personal hinsichtlich ihres
Gesundheitszustandes die vorgeschriebenen Anforderungen zu
stellen . Im Gegensatz zu denMatznahmen der Aufsichtsbehörde für
das Berliner Verkehrswesen hat das Reichsamt des Innern im

Interesse der arbeitslosen Männer den Versuch abgelehnt ,
Frauen unter Tage im Bergwerks betrieb zu beschäftigen und
jetzt teilt das W. T . B , folgendes mit : „ Der Staatssekretär
des Innern hat den Antrag des Vereins der deutschen Zucker
industrie abgelehnt , allgemeine Ausnahmen von den

Vorschriften der Gewerbeordnung über die Beschäftigung von
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern zu gewähren . T
sind zurzeit noch zahlreiche arbeitslose Arbeits -

fähige vorhanden , die zunächst Beschäftigung finden müssen
Tie öffentlichen Arbeitsnachweise , die Arbeitsnachweisverbände
und letzten Endes die Reichszentrale der Arbeitsnachweise im
Reichsamt des Innern sind auf Erfordern in der Lage , den
Zuckerfabriken Arbeitskräfte nachzuweisen . "

Die Haltung des Reichsamts des Jnuern ist nur zu
billigen . Die Aufsichtsbehörde für das Verkehrswesen in Grotz -
Berlin würde sich nichts vergeben , wenn sie den gleichen
Standpunkt einnehmen würde . Alle Behörden müssen ihr
Teil dazu beitragen , um die Arbeitslosigkeit mildern zu
helfen . Die Not bleibt auch dann noch grotz genug .

Eine außerordentliche Stadtverordnetensitzung wird am

heutigen Donnerstag , nachmittags ö Uhr , über die Gewähning
von Arbeitslosenunterstützung Beschlüsse fassen .

Warnung .
Vor uns liegt eine Zuschrift vom « Deutschen Anker " , Pensions -

und Lebensversicherungs - A. - �i. Sie stellt ein Formular dar , nach
der um Stundung der am 1. August fällig gewesenen Prämie er -
sucht wird und der Unterzeichnete sich verpflichten soll , außerdem
noch 50 Pf . Stundungsgcbühr zu zahlen . Das Schreiben geht
an die zum Militär Eingezogenen oder deren Ehefrau mit der
Anmerkung - „ Falls sich der Herr Versicherte bereits beim Militär
befinden sollte , so kann der Stundungsantrag auch von einem ver -
tretungsbercchtigten Familienmitglied desselben unterschrieben
werden . " Wir warnen insbesondere alle Ehefrauen von Ein -
berufenen , einen solchen Schein zu unterschreiben . Sie brauchen
keine Angst wegen einer Klage des « Deutschen Ankers " zu haben .
Ein Urteil kann nicht ergehen . Sollte eine Klage von der Gesell -
schaft eingeleitet werden , so ist dieselbe nach dem Gesetz vom
4. August 1914 von Amts wegen zu unterbrechen . Eheftauen aber ,
die den ihnen zugesandten Antrag unterschreiben , können möglicher -
weise davon Nachteil haben . _ _

Kriegsgeruchte .
Wilde Gerüchte durchschwirren jetzt Tag für Tag die Stadt .

Woher sie kommen , wer der Verbreiter der Tatarenuachrichten ist ,
kann mit Bestimmtheit niemals angegeben werden . Der eine sagt :
Ein Schutzmann soll eS verkündet haben , der andere : Ein Offizier
soll es Unter den Linden vorgelesen haben . Ein dritter wieder
hat gehört , datz es bei dieser oder jener Zeitung oder an der Post
angeschlagen sein soll . Und so fort . Alle » Meldungen , die nicht
unwahr erscheinen , tatsächlich aber ftei erfunden find . Und
wenn in der nächsten Zeitungsausgabe von dem «grotzen Sieg " kein
Wort steht , so glauben sie dennoch weiter daran und versicheren
anderen gegenüber , datz mit der Meldung absichtlich zurückgehalten
wird . Wirken schon diese Siegesnachrichten , die sich nachher nicht
bestätigen oder aber später sich als verfrüht herausstellen , oft nieder -
schlagend auf die Menge , so rufen Meldungen über . Erfolge ' der Russen
in Ostpreutzen oft grotz « Beunruhigung hervor . Gegen die Verbreiter
unwahrer Nachrichten loird jetzt scharf vorgegangen werden . Bitter
spüren wird dies auch der Buchdrucker Gräbner aus der Bellermann -
stratze 2 —3 . Der Mann , der mit einem Gesellen im Erdgeschotz
eine kleine Buchdruckerei betreibt , hatte Dienstagabend in der
siebenten Stunde . Extrablätter " in groher Menge gedruckt ,
die das stark verbreitete Gerücht von der schweren Nieder -
kage einer englischen Division und die Gefangennahme deS
englischen Divisionsstabes als

'
W. T. B. - Meldung verkündete .

Ungefähr ein Dutzend Händler verkauften die . Siegesnachricht '
für ö Pf . das Stück auf der Stratze an das Publikum und fanden
natürlich reihenden Absatz . Bald waren im Norden der Stadt die
Extrablätter überall verbreitet . Die Folge war , datz sich Gruppen j
bildeten , die in Hoch ! « und Hurra I - Rufe einstimmten und vater - 1

lindische Lieder sangen . Viele Bürger steckten auch die Fahnen s

heraus , um den neuen grotzen Sieg zu feiern . Die feierliche

Stimmung dauerte aber nicht lange , denn bald erschien die Polizei
und beschlagnahmte alle „Extrablätter " , weil von W. T. B. eine

solche Meldung nicht verbreitet worden war , es mit dem Siege also

nicht seine Richtigkeit halte .

Zum Borgehen gegen Mieter .

In Nr . 230 haben wir einen Brief des Hausbesitzers Alex -
ander Herzfeld , Bankgeschäft für Hypotheken -
und Grundbesitz , mitgeteilt . Hierbei hatten wir erklärt , datz
der Mieter , an den der Brief gerichtet war , seit acht Jahren im
Hause wohnt , für die Aügustinictc einen Teil gezahlt hat , noch mit
einem Teile im Rückstand ist und die Einberusungsorder erwartet
Herr Alexander Herzfeld übersendet uns ein längeres Schreiben
in dem er die Sache anders darstellt . Wir haben von dem von uns
Veröffentlichten nur zu berichtigen , datz der Mieter , an den der
von uns veröffentlichte Brief gerichtet war , nicht acht , sondern
noch nicht ganz drei Jahre in dem Hause wohnte . Herr Herzfeld
erwähnt in dem Schreiben an uns , datz die Firma gegen andere
Mietsparteien , deren Angehörige einberufen worden sind , Schritte
nicht unternommen hat , und datz einer großen Zahl von Mietern
auf ihren Wunsch sofort ein erheblicher Nachlatz auf ihre Mieten
gewährt sei . Feststellen konnten wir , daß Herr Herzfeld einem
Mieter im Vorderhaus Mietsnachlatz in Höhe von 20 M. ge
währt hat .

Hermann Reich , ein braver Parteigenosie , ist am Montag früh
— noch nicht 47 Jahre alt — gestorben . Er stammte aus Tchü
ringen und erlernte dort ' die Porzellanmalerei . Später wurde er
Lagerhalter bei der Konsumgenossenschaft . Sein erster Wirkungs
kreis in Groß - Berlin war Neukölln . Ein tückisches Nierenleiden

veranlatzte ihn aber bald , in dem ruhigeren Vorort Niedcr - Schön
hausen eine Filiale der Genossenschaft zu übernehmen . Zlber auch
hier wirkte er trotz seines Leidens in Partei und Gewerkschaft
weiter . Annähernd zwei Jahre war er Mitglied der Bezirks -
leitung . Seiner Anregung und Betätigung ist es zu danken ,
daß die Kinderferienspiele eine so erfteuliche Förderung erfahren
haben . Wegen dieser Betätigung war der Verstorbene bei der

Jugend ein gern gesehener Gast . Vor einigen Wochen suchte Reich
noch Erholung in seiner bergigen Heimat ; er kam leider kränker
zurück und schon nach einer Woche im Familienheim erlöste ihn
der Tod von seinem tückischen Leiden . Die Arbeiterschaft wird
dem Toten ein ehrendes Andenken bewahren ! Die Beerdigung
findet Freitag , nachmittags 4� Uhr , von der Halle des neuen
Schönhauser Kirchhofe ? in Schönholz statt .

Warnung vor «nvorfichtigen Reufferunge « .
Personen , die im Osten mit der Herstellung von Arbeiten

im militärischen Interesse beschäfttgt waren und nach Berlin
zurückkehren , werden im eigenen Interesse gewarnt , über ihre
Tätigkeit zu berichten . Am Kneiptisch wird leicht ein un -
bedachtes Wort gesprochen ohne jede böse Absicht . Das ist
aber unzulässig . Die Militärbehörde ist fest entschlossen , gegen
Verbreiter von bestimmten Angaben mit aller Schärfe vor -
zugehen , weshalb wir diese Warnung nochmals besonders
wiederholen wollen . Auch richtige Angaben können auf
Grund deS Spionagegesetzes schwer bestraft werden . Also —

nicht übe ? militärisch « Dinge reden !

Die städtische Hilfskasse Wilmersdorf
hat ihren Geschäftsbetrieb jetzt eröffnet . Sie soll ihre Tätigkeit nach
kaufmännischen Grundsätzen führen , sie ist also keine Untermitzungs -
organisation , sondern sie soll den wirtschaftlich gesunden Existenzen
helfen , die in vorübergehende Schwierigkeiten gekommen sind .

Die Bolks - Kassee - und Speischallengesellschaft verabfolgt für die
minderbemiltelten Volksschichten gute und billige Kost . Die Gesell «
schaft ist auch von verschiedenen Stadtgemeinden und anderen , zur
Linderung der Not berufenen Organisationen herangezogen worden .
indem Speisemarken in größerer Zahl zur Verteilung entnommen
wurden . Solche Marken werden auch an Privatleute abgegeben , die
in Not geratene Familien unterstützen wollen . Diese Marken zum
Preise von 20 Pf , für die ein kräftiges Mittagessen geliefert wird ,
find in der Halle Chausseestr . 105 erhältlich .

Zur Nachahmung empfohlen .
Die Mergenthaler Setzmaschinenfabrik zahlt an

die Angehörigen ihrer zu den Fahnen einberufenen Angestellten und
Arbeiter während der Dauer des Krieges das volle Gehalt respektive
den vollen Lohn . Die Inhaber der Firma find Amerikaner , �jhr
Verhalten sticht vorteilhaft ab von dem wiederholt von uns kriti
fierten vieler . patriotischen " deutschen Firmen .

Im Betriebe von Ullstein u. Co . wird an die Angehörigen
der Einberufenen im Bedarfsfalle eine inonatliche Unterstützung bis
zu 25 M. , in besonderen Fällen bis 30 M. gezahlt . Die Unter -
stützung Nachsuchenden müssen sich in den Vormittagsstunden ab 10 Uhr
im Warteraum , Vorderhaus 3 Treppen , Eingang Hauptportal , Koch
stratze 23/24 einfinden .

Die Strautzfederfabrik von Joel u. Tobias , 80 . Schäfer
stratze 13/13a . welche ihren Betrieb wegen Arbeitsmangel einstellen
mutz , wird ihren über 250 Angestellten nach Ablauf der vierwöcheiw
lichcn Kündigungsfrist den fünflen Teil ihres Monatsgehaltes als
Unterstützung zahlen .

Die Berliner Velvetfabrik M. Mengers u. Söhne zahlt an
die Familien derjenigen ihrer Arbeiter , welche zur Fahne einberufen
worden sind , Unterstützungen und zwar alleinstehenden Frauen
wöchentlich 3 M. und Familien mit Kindern eine solche bis 5 M.
An ihre beschäftigungslose Arbeiterschaft nach Erfordernis und Eni
schcidung von Fall zu Fall ebenfalls eine emsprechende Unterstützung .
Ein gutes Vorbild für die anderen Textilbetriebe . Die Weltfirma
W. Spindler in Spindlersfeld bei Köpenick , die Millionen Vermögen
besitzt , hat auf Anfrage der Texiilarbeiter , welche Unterstützung st «
zu zahlen gewillt ist , bis jetzt noch nicht geantwortet . In Arberter
kreisen wird daher angenommen , datz diese grotze Firma nicht ge
willt ist , zur Linderung der allgemeinen Rot ihrer Arbeiterschaft ein
Scherflein zu opfern .

_ _ _ _

Der Kriegsausschuß in Meder - Schönhausen hat verschiedene Ein -
richtungen für die Dauer des Krieges ins Leben gerufen . Zunächst
wird Arbeitslosen Beschäftigung mir Näharbeiten gegen Entgelt an -
geboten . Meldungen RotbauS , Zimmer 25, von 8 —11 Uhr . Eine
ÄuSkunftsstelle nebst Arbeitsnachweis befindet sich Zimmer 31/32 , jste
ist geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends . Das Kinder «
heim , Marthastr . 12, geöffnet von 7 Uhr morgens bis S' / , Uhr abends .
nimmt Säuglinge und Rinder bis zu t! Jahren zur Beaiiffichtigung
und Verpflegung auf . Die Eröffnung der Suppenküche in der Ge -
meindeschule . Blankenburger Str . 5, erfolgt am 1. September ; sie
ist wochentags von 12 —2 Uhr geöffnet . Anträge auf gesetzliche
Kriegsunterstützung sind zu stellen : Zimmer 21 ; Anträge auf Unter -
stützung aus den freiwilligen Sammlungen : Zimmer 10 von 3 bis
1 Uhr .

Einen tödlichen Ausgang haben zwei Stratzenunfälle genommen ,
die zwei Kinder erlitten . In der Demminer Stratze , Ecke der
Brunncnstratze , wurde die 5 Jahre alte Tochter Hedwig des Strotzen -
bahncrs Wunder aus der Demminer Stratze von einem Privat -
automobil überfahren und so schwer verletzt , datz sie im Kinder -
krankenhauS in der Reinickendorfer Stratze jetzt verstarb . — Der
7 Jahre alte Schüler Kurt Lunkwitz aus der Admiralstr . 18 wurde

vor dem elterlichen Hause von einem Radfahrer umgestoßen . Durck ,

das Hinschlagen erlitt er eine Schädelverletzung , die jetzt seinen Tod

herbeiführte . Beide Leichen wurden von der Polizei beschlagnahmt
und nach dem Schauhause gebracht .

Bürgerspeisehallen in Potsdam . Der Vaterländische Frauen -
verein eröffnet am 1. September zwei Bürgerspeisehallen für Familien
und Einzelpersonen aus der weniger bemittelten Bevölkerung� Die
eine Speisehalle wird in den ftüheren Bankräumen Nauener Str . 27

untergebracht , die andere wird vorläufig im Eisenbahnhotel für die

Bewohner der Teltower Vorstadt eingerichtet . In beiden Speise -
hallen soll für 25 Pf . ein nahrhaft und gut zubereitetes Essen ver -

abfolgt werden . Das Mittagbrot kann an Ort und Stelle verzehrt
oder auch nach Hause mitgenommen werden . In den nächsten Tagen
wird der Berkauf der Speisemarken eröffnet .

Bauunfall . Vom Dache eines Neubaues in der Lennsstratzc zu
Potsdam stürzte vorgestern der 43jShrige Bauarbeiter Karl Sichting .
der in NowaweS wohnt . S . wurde in das städtische Krankenhaus
gebracht . Trotz der großen Absturzhöhe kam er mit einem Armbruch
und unbedenklichen Verletzungen davon .

Abgestürzt ist in der Petersburger Stratze 27 von dem Dache
des Hauses beim Aufstellen einer Fahnenstange der IZjährige
Arbeiter Reinhold Michelsen aus Stralau - Rummelsburg , Ludwig -
Lehmann - Stratze 16. Beim Aufstellen trat er aus Versehen aui
das Dachgesims , das morsch war , und brach durch . Er stürzte herab
und war sofort tot .

„ Der wahre Jacob " konnte noch nicht zur Ausgabe gelangen ,
dürfte aber in Kürze erscheinen .

Parteiveranstaltungen .
Wilmersdorf . Heute Donnerstag , abends 8' / , Uhr , im kleinen Saale

des . Vtktoriagarten ' , Wllhelmsaue 114/115 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Aussprache über unsere A usgaben in der gegenwärtigen
Lage .

Jugendsektion , S. « reis . Die jugendlichen Genossen und Ge -
nosfinnen veranstalten am Sonntag , den 20. August , einen Nachmittags -
auSslug nach der Köingsheide . Die älteren Genossen mit ihren Angehörigen
werden hierzu ganz besonders eingeladen . Trcffpuntt mittags 1 Uhr vor
dem Görlitzer Bahnhof . Für Nachzügler : Lokal WaldeSgrund , Jnh . Hein -

rich Lehmann .

_ _ _ _ _ _ _ _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Adlershof . Heute Donnerstag , abends 6' / . Uhr : Außerordentliche

Sitzung , Antrag unserer Genossen über zu treffende Maßnahmen der Ge-
mcinde gegen die durch den Krieg hervorgerufene Arbeitslosigkeit .

Mariendorf . Heule Donnerstag , nachmittag « 5 Uhr , in der Aula
deS Realgymnasiums , Kaiserstraße 17/19 .

Bohnsdorf . Freitag , den 28. August , nachmittag ? 5 Uhr , im Lokal
von Max »Schulze .

Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemrlndeangehörige ist be¬
rechtigt , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

Arbeiter - Tamariierbnud , Kolonne Grost - Bcrltn .
Donnerstag , den 27. August , abend » 8' / , Uhr , kombinierte Borstands -

sitzung im Restaurant Haberland , Neue Friedrichstraße . — Sonnabend , den
29. August , abends 8>/ . Uhr , M itgltederversammlung ebendaselbst .

Gerichtszeitung .
Die Unterschlagungen des Drewitz «? Gemeindevorstehers .

Aus der Untersuchungshaft wurde gestern der Potsdamer
Ferienstrafkammer der ftiihere Gemeindevorsteher von Drewitz
Paul Rother vorgeführt , um sich wegen Unterschlagung im
Amte im Sinne des § 3ü0 zu verantworten . Die Ver¬

untreuungen des Gemeindevorstehers erregten seinerzeit großes
Aufsehen und brachten die Gemeinde in finanzielle Verlegen -
heilen . Wie durch den Rechnungsrevisor Herrn RegenSpurg
vom Landratsamt des Kreises Teltow festgestellt worden ist ,
belaufen sich die Defraudationen auf 16 354,06 M. Möglicher¬
weise erhöht sich diese Summe noch um 2887 M. für die in
den Büchern kein Anhalt vorhanden ist und die nachweislich
vereinnahmt wurde .

Rother verwaltete einige Jahre die Gemeinde Drewitz , er war
vom Landratsamt empfohlen , da man ftüher mit ihm in
der Kreiszentrale gute Erfahrungen gemacht hatte , R, ist am
12. August 1879 in Dresden geboren . Nach fünfjähriger Tätig¬
keit als Postgehilfe wurde er Sekretär der Berliner
Stadtmission . Diese Stellung diente ihm als
Sprungbrett für seine Kommunallaufbahn .
Während drei Jahren beging R. Unterschlagungen . Er sicherte sich
nur dadurch vor Entdeckung , datz er die Rechnungsentlastung durch
die Gemeindevertretung nicht bewirken lietz . Als man sie energisch
von ihm im Frühjahr d. I . forderte , wich R. auS und entfloh .
Damit waren seine Unterschlagungen entdeckt . Am 28 . Februar
wurde R. flüchtig und am 27. April stellte er sich der Staatsanwalt -
schaft .

Der Angeklagte war jetzt geständig . Der Staatsanwalt
beantragte gegen den Angeklagten zwei Jahre Gefängnis
und drei Jahre Ehrverlust . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Unterschlagung amtlicher Gelder zu
Ift , Jahren Gefängnis und rechnete die Haft mit drei
Monaten al « verbüßt an . Auch die Haftentlassung wurde auSgc -
sprochen , um R. Gelegenheit zu geben , in der jetzigen schweren Zeit
für seine Familie zu sorgen . _

Briefkasten Üer Redaktion .
R. 9t . , Sparrftraste 6. 1. Ja . 2. Ob schon eingezogen , ist un ?

nicht mitgeteilt . 3. Uns nicht bekannt . — R. L. 61 . I Ja . 2. Nein .
I . C. 100 . 1. und 2. Nein . — 31. B. <5. 100 . Neukölln . Erforderlich
sind die Geburtsscheine und da » mit Rechtskraft versehene SchcidungSurtcil .
Der Standesbeamte kann da » Stammbuch gellen lassen . Eine Berichtigung
ist nicht erforderlich . — B. X- 10 . Wiederholt ist im . VorwäriS - dar¬
gelegt , dasi die Feldpost erst lcit den letzten Tagen nach dem Felde besser
sunltionieren kann . — Th . W. 21 . Leider » em. — Erna 01 . Sehen
Sie zu, durch Einigung von dem Verlrag loszukommen . Geht der Wirt
nicht daraus «in , dann ziehe » Sie ein. Ein Urteil aus Zahlung kann der
Vermieter gegen Sie nicht erwirke « ; die Miete läuft dann den ganzen
Krieg hindurch . Er wird wohl dann nach einigen Monaten froh sein , wenn
Sie , ohne Miete gezahlt zu haben , ziehen . — 31. t >. 70 . 1. Der Klage
gegenüber müßten Sie beaniragen� eine Zahlungsfrist zu geben und die
Exmission aufzuschieben . 2. Die . Sachen , mit Ausnahme der zum Ge -
brauch notwendigen , unterliegen dem Pfandrecht des Vermieters .
3. Sie müßten sich an die Steuerbehörde toenden . — H. P . S! t . Rein .
— I . « 85 . Wenn Sie nur die unentbehrliche » Gegenstände mit -
nehmen , nein . — Watdmaunsluft . Die Bahnverwaltung ist im Recht . —
W. F. 68 . Die KündigungSsrist ist einzuhalten . — L. B. 14 . In der
Regel nein . — H. 30 . Ein « Klage würde leider keinen Erfolg haben , iveil
das Mädchen sich mit der Aendcrung einverstanden erklärt hat . Aus dem -
selben Grunde würde ein Recht aus Aushebung de » Vertrages ohne voraus -
gegangene Kündigung nicht anerkannt werden . - Neukölln 8017 . Eine

Klage hätte Aussicht auf Erfolg . Sie müßte aus S 323 B. G. <B. gestützt
werden . — Ann » 10 . DaS ZurückbehallungSrecht steht leider in diesem
Falle dem Hauswirt zu. — X. , Ebertystratze . Ja . — Ortswechsel .
1. Rein . 2. und 3. Ja . — M. « . 56 . 1. und 2. Ein Rechtsanspruch

besteht nicht , indessen wird Ihnen auf Antrag jedenfalls Unterstützung
werden . 3. Die unentbehrlichen Möbel unterliegen dem Pfandrecht nicht .
— « . G. 50 . Lassen Sie eS aus eine Klage ankommen und benennen
Die den Oesterreicher als Zeugen dafür , daß die Sachen fein Eigentum waren .

Wetteraussichten für da « mittlere Norddeutschland bis
Jreitagmittag : Im Westen etwa bis zur Oder hin überwiegend bewölkt .
an den meisten Orten Gewitterregen und Slbtühlung , weiter östlich doch
großenteils heiter und warm , nur strichweise Gewitter .



herrscht, gewinnt man den Eindruck , daß die Russen
Warschau einstweilen zu verlassen nicht ge -
denken . Dagegen ist sicher , daß sich die politischen
Gefangenen im zehnten Pavillon der

Warschauer Zitadelle nicht mehr be -
finden . ' Ihren Familien wurde jede Erklärung
darüber , wo sie hingeschafft worden sind , verweigert . Die

Kriminalgefangenen sind jedoch in großen Massen frcigelaffen .
Das bürgerliche Komitee , das sich vor zwei Wochen mit Er -
laubnis des Generalgouverneurs gebildet und den bekannten

Aufruf „ zur Ruhe " crlüffen hat , ersuchte den Generalgouverneur
uni Erlaubnis , gegen das Gesindel bürgerliche Wachen zu or -

ganisieren . Das wurde aber verboten .

� In der Stadt herrscht unter den Volksmassen namen -
i o s e s Elend . Die Fabriken stehen zum größten Teil . Sie
haben schon am 1. August die L ö h n e nicht ausgezahlt .
Die Lebensmittelpreise sind um die Hälfte gestiegen .

Die Stimmung in den Volksmassen ist dumpf , wie vor
cinem Sturme . Ein sehr großer Teil der Reser -
visten hat dcnl Rufe zur Fahne nicht gefolgt .
Die Regierung versucht sie nicht mit Gewalt einzuziehen .
Dasselbe wird von der Provinz gemeldet .

Von irgend ivelcher politischen Aktivität ist in bürger -
lichcn Kreisen nichts zu verspüren . Sie sitzen wie die Maus
unter dem Besen . Die Presse bekommt nur offizielle Sieges -
bulletins der Petersburger Telegraphenagentur . Private
Nachrichten kommen gar nicht an , so daß ich zum Bei -
spiel erst auf galizischem Boden von der wirklichen Sachlage
erfuhr . "

Tann folgen Privat - und Partcinachrichten .

Nochmals üie italienische Neutralität .
Rom , ZK. August . sW. T. B. f Die „ Agenzta Strfani '

deröffentlicht folgendes : Einige Blätter benutzen die Gelegenheit des
Konklave , entweder um mit diesem Ereignis die Absicht der
Regierung, n e u t r a t zu bleiben , in Zusammenhang zu bringen ,
oder um glauben zu machen , daß die Mobilmachung , die nach
einem vollkommen phantastischen Gerücht nahe bevorstehen
sollte, eben wegen des Konklave verzögert worden sei . Um
ditsc Behauptungen zu widerlegen , genügt es zu be -
denken, daß die Regierung ihre wohlüberlegte und
ieste Entscheidung zugunsten einer wachsamen
Neutralität traf , als nichis das nahe Ableben des Papstes
dorausschen ließ . Die Regierung könnte niemals ihre die höchsten
Interessen der Nation betreffenden Entschlüsse Erwägungen unter¬
ordnen , die gegenüber diesen höchsten Interessen zurücktreten , obwohl
sie an und für sich wichtig sind . Die Wahrheit ist , daß die
Regierung ihre von der überwiegenden Mehrheit des Landes ge -
billigte Haltung aufrecht erhält . Die klar « und sichere
Auffassung der wirklichen Interessen des Landes kann und darf

ssicht getrübt werden durch irgendwelche Strömungen der öffent -
lichen Meinung , die mehr oder weniger künstlich genährt werden .

Die Deutschen in Tanger .
Berlin , 26 . August . ( W. T . B. ) Nach einer Mitteilung

oes Kaiserlichen Geschäftsträgers in T a n g e r waren Deutsche
m Tanger bis zu seiner Abfahrt von den marokkanischen Be¬

hörden nicht behelligt worden . Sie haben sich zum größten
Teil nach Cadiz gefluchtet .

Kriegsgefangene Reservisten .
Amsterdam , 26 . August . ( W. T. B. ) Die Blätter melden

aus Falmouth : Der holländische Dampfer „ Pots -
b a m "

traf hier von New Kork mit vierhundert
deutschen Reservisten und einigen österreichischen
Dienstpflichtigen an Bord ein . Die deutsche Post wurde be -

' chlagnahmt , die Reservisten z u Kriegsgefangenen
ecmacht .

politische Ueberstcht .
tvegen die Beutepoltttt .

Eine gewisse Presse beeilte sich schon seit Tagen , Europa
neu zu verteilen Man entwarf die kühnsten Pläne , was
alles an erobertm Gebieten Deutschland einverleibt werden
wlle und nillffc . Offenbar auf einen Wink hin wendet sich
denn mm auch die Berliner Presse zieinlich einhellig gegen eine
derartige voreilige Neugestaltung der europäischen Landkarte .
Das hindert allerdings das Gros dieser Blätter nicht , durch -
blicken zu lassen , daß irgendwelche ( wenn auch noch nicht
lestningrenzte ) große Eroberungen fremden G e -
oieteS für uns herausspringen , und daß die uns gcgne -
nichcn Staaten ganz oder teilweise aus der Welt geschafft
werden müßten . Selbst wenn die „Vossische Zeitung " in
einem Artikel zunächst ausdrücklich betont , daß eine

�aiiderwcrbuiig nie der Zweck des Krieges gewesen wäre ,
kann sie sich doch nicht enthalten , im gleichen Atemzuge die

Austeilung Belgiens als etwas Selbstverständliches
anzustellen : sie fügt nur hinzu , daß wir nicht die Absicht
hatten , „ irgendeine Nation , die für die Verteilung Belgiens
>n Betracht kommen könnte , zu schädigen und dadurch zu vcr -
letzen . "

Es ist durchaus nicht einzusehen , warum
Überhaupt verteilt werden soll : am wenigsten
bei Belgien : man mag Belgiens Widerstand bedauern , aber
Man soll doch nicht übersehen daß Deutschlands Vorgehen gegen
Belgien tatsächlich — der Reichskanzler selbst hat eö ja
erklärt — eine Verletzung des Völkerrechts war , daß Belgien
olso immerhin einen formalen Grund hatte , sich zur Wehr zu
ietzen .

Es ist gut und notwendig , wenn die Presse fortan aus -
hört , all die Länder aufzuzählen , die Deutschland als Kriegs -
beute zufallen sollen . Aber es muß zugleich auch mit allem
Nachdruck betont werden , daß dieser Krieg , der von
b o r n herein kein Beutekrieg sein sollte , es
auch jetzt nicht werden darf , wo wir siegreich
bordringen . Ten Geknechteten und Unterdrückten soll
er die Freiheit bringen : Das ist ein hohes und schönes
Ziel , das ihm voranleuchteu soll . Nie und ninimer aber darf
er neue Unterdrückung und Knechtung nach sich ziehen , wie
sie die Folge gewaltsamer Annexionen sein würden .

Auskunftspfiicht über Borräte .

Der Bundesrat hat am Montag eine Verordnung erlassen ,
durch die die AuSkunftSpslicht über Borräte an Ge -
üen ständen des täglichen Bedarfs , insbesondere an
RahrungS - und Futtermitteln aller Alt sowie an rohen
Naturerzeugniffen , Heiz - und Leuchistoffcn eingeführt wird .
3ur Auskunst verpflichtet sind landwirtschaftliche

gwerhliche Unlernehmsi . ui dtzvifl Betrichk » die Gegenstände

erzeugt oder berorbeitet werden , und alle , die aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder sönsl des Gewerbes wegen solche Gegenstände
in Gewahrsam haben , kaufen oder verkaufen , endlich Gemeinden und

öffentlich - rechtliche Körperfchaste ». Berechtigt , Auskunft zu
verlangen , sind die von den Landeszentralbehörden bestimmten
Behörden : für Preußen sind die Landräte , in den Stadtkreisen die

Polizeiverwaltungen als solche bestimmt worden .
Der Zweck der Verordnung ist nach den an die Presse ge -

gangenen Mitteilungen hauptsächlich , die Beschaffung des Heeres -
bedarfs zu erleichiern . Nach dem Kriegsleistungsgesetze vom
13. Juni 1873 ist es Aufgabe der Lieferungsverbände — die in

Preußen mit den Kreisen zusammenfallen — , die zum Unterhalte
des Heeres erforderlichen Lebens - und Futtermittel zu liesern .
Es erscheint aber nach den heutigen wirtschaftlichen Verhält -
nissen nicht zweckmäßig , die Lieferungsverbände in Anspruch
zu nehmen . Der gesamte Bedarf soll vielmehr einheitlich durch
Vermittlung der in Berlin eingerichteten „Zentralstelle zur Be -

schaffung der HeereSvcrpflegung " im Wege des freihändigen Anlaufs
aufgebrächt werden . Der Ankauf soll in den preußiscken Provinzen
durch die Landwirtschaftskammern erfolgen . Zur Verteilung des
Bedarfs auf die einzelnen Bundesstaaten und Provinzen ist es not «

wendig , zu ermitteln , wo greifbare Vorräte vorhanden sind . Hierzu
war die Einführung der Auskunftspflicht erforderlich .

Um den Preistreibereien , wie sie seit dem Beginn des
Krieges an vielen Orten stattgefunden haben , entgegenzutreten , ist
es ferner nötig , die amtliche Feststellung der Getreide -
preise auf die Hauptmarktorte zu beschränken, an denen tatsächlich
ein Großhandelsverkehr stattfindet . Diesem Zwecke dient eine
weitere , am Montag erlassene Verordnung des Bundesrats , durch
die eine Vorschrift des Kriegsleistungsgesetzes außer Kraft gesetzt
wird , die eine Preisfeststellung in zahlreichen kleineu Orten not -
wendig machte . Da die Lieferungsverbände nicht in Anspruch ge -
nommen werden sollen , ist diese Vorschrift für die Beschaffung des
Heeresbedarfs bedeutungslos geworden .

Tie Arbeit den Arbeitslosen !

Der Staatssekretär des Innern hat erfreulicherweise den

Antrag des Vereins der deutschen Zucker -
t n d u st r i e abgelehnt , allgemeine Ausnahmen von
den Vorschriften der Gewerbeordnung über die

Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern

zu gewähren . Es seien zurzeit noch zahlreiche arbeitslose Ar -

beitsfähige vorhanden , die zunächst Beschäftigung finden müssen .
Die öffentlichen Arbeitsnachweise , die Arbeitsnachweisverbände
und letzten Endes die Rcichszentrale der Arbeitsnachweise im

Reichsamt des Innern seien auf Erfordern in der Lage , den

Zuckerfabriken Arbeitskräfte nachzuweisen .
Ebenso erfreulich ist die folgende Meldung des Wolffschen

Tclegraphenbureaus : Zu den mancherlei falschen Gerüchten ,
die gegenwärtig aufflackern und unnötige Besorgnis verbreiten ,
gehört auch die merkwürdige Behauptung , daß Kriegs -

esaugene in Bergwerken verwendet werden sollten .
iese Absicht besteht nirgends . Im Gegenteil sind die

Zentralbehörden im Reich und in Preußen und ebenso in den
meisten anderen Bundesstaaten der Auffassung , baß im all -

gemeinen Kriegsgefangene nicht eher zu Ar -
beiten verwendet >v erden sollen , so lange
fürdie fr a gli ch e B c s ch ä fti g un g einheimische
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen .

Der Gipfel deS Patriotismus .
Der Inhaber einer sehr einträglichen Fabrik in Bayreuth ,

Hoflieferant und Magistratsrat . , entließ unmittelbar nach der

Mobilmachung seine sämtlichen kaufmännischen und technischen
Angestellten , darunter solche mit fast ISjähriger Dieilstzcit
und auch Angestellte weiblichen Geschlechts . Nachdem die Eni -
lassenen sich auf den Rechtsstandpunkt berufen hatten , schrieb
ihnen der Herr :

„ . . . Ihre Mitteilung habe ich erhalten , doch kann ich Ihnen
leider für die nächste Zeit keinen anderen Bescheid geben . . . . So
wie ich es persönlich auch mach «, so müssen eS auch meine An¬
gestellten , ich arbeite für das Vaterland mit
seit 1. August und in aller Eile mache ich meine
geschäftlichen Angelegenheiten zum Schluß . Sie haben ja
gar keine Ahnung , wie notwendig jeder einzelne Mann
fürs Ganze ist . Nachdem Deutschland vier Gegnern
gegenüber steht , wäre es doch unverantwortlich von
mir , nur einen Mann festzuhalten , der krä -
in erischenZlv ecken dienen sollte , denn jetzt stehen
böhere Interessen auf dem Spiele , und der , der glaubt , jetzt die
Hände in die Hosentaschen stecken zu können , um ein sonniges
Eldoradoleben zu führen , so lange unsere Brüder im Felde sind ,
der wäre nichr wert , den Friedensschluß zu erleben . Suche
sich etn jeder , so rasch er nur kann , einen Posten
zum Wohle des Staates . Sich jetzt an die Rockschöße
deS Prinzipals zu hängen , ist eines Deutschen un -
würdig und ich erwarte von meinen Leuten , sich für da § Ge -
meinwohl in den Dienst zu stellen . Kommt eine Zeit , wo
ich meine Verhältnisse übersehen kann , so bin ich gewiß der
letzte , der nicht mit sich reden läßt , vorläufig muß ich
aber dringend bitten , mich von meinen valer -
ländischen Arbeiten nicht immer wieder durch
kleinere Dinge abhalten zu wollen . Rafft euch auf l
Es ist 18l3 : . . . "

Die ernste Zeit lehrt uns immer neue Arten von

Patriotismus kennen . Der von diesem würdigen Bayreuther
Fabrikanten bekundete scheint unS der bedeutsamste . Er

ivird umso Heller strahlen , wenn man hinzufügt , daß derselbe

Herr , der den zitierten Brief schrieb , noch zivei Tage
vor der Mobilmachung , am 30 . Juli aus Anlaß eines

Besuches deS dayerischen Königs in Bayreuth 80000 M.

stiftete , um den Kommerzienratstitel zu erlangen .
In der Verwirrung , die gleich darauf durch den Ltriegs -
auSbruch einsetzte , mag man vergessen haben , ihm diesen Titel

auch zu verleihen . Nachdem er jetzt eine neue , so über -

zeugende Offenbarung seines Patriotismus gegeben hat , ivird
der kommerzienrätliche Lohn wohl nicht mehr lange auf sich
warten lassen . _

Schlechter Rat .

Gelvisse Stellen sind unausgesetzt dabei , die Landwirtschaft mit
guten Ratschlägen zu versorgen , die unter dieser oder jener Maske
daraus hinauslaufen , man möge mit dem Verkauf der
Produkte zurückhalten , um später desto betsere
Preise fordern zu können . So veröffentlicht die
lo est sali s che Landwirtschaftskammer folgende Be -
kanntmachung :

„ Es besteht kein Zweifel , daß der Absatz ausgemästeter
Schlachtschiverne zu besseren Preisen sich sehr bald leb -
haster gestalten wird , wenn die bei der Heeres - und Flottenver -
waltung vorhandcncn ersten Vorräte aufgezehrt sein werden und
auch die innere Voltswirtsckast wieder in geregelte Bahnen ge -
kommen ist . Außerdem wird besonders bemcrtt , daß ein voll -
ständiger Mangel an Futtergerste zurzeit noch nicht vorliegt und
auch nicht zu befürchten ist ; im Gegenteil besteht begründete Hoff -
nung , daß eine Zufuhr von Futtcrgerste und Mais nach West -
salen , wenn auch in beschränktem Umfange , in allernächster Zeit
eintreten wird . "

Während des Krieges wird sich die Hoffnung , daß die „ innere
Volkswirtschaft toisder in geregelte Bahnen kommt " , wohl nicht
verwirklichen . Der Hinweis aus die besseren Preise deutet an ,
MlM SSSaxtet wixd . . . .

Ein Artikel des „ W e st f ä l. V o l k s h l a l k e s " , der die Land «
Wirte ersucht , Roggen für die Schwcincfüttcrung zurückzubehalten ,
schließt : „ Möge der Bauer jetzt beweisen , daß er Verständnis
für seinen eigenen Vorteil und für das Wohl des ganzen
Landes hat . " — Diese Herauskehrung des eigenen Vorteils wirkt
in dieser Zeit recht anziehend .

Ein Musterpatriot ist auch der Gutsbesitzer S ch a i b l e - Jagst -
zcll in Württemberg , Führer des Bundes der Landwirte , der seinen
Berufsgenossen im „ Schwöb . Merkur " u. a. die Ratschläge erteilt ,

„vorerst noch keine Kernen , Kartoffeln , Heu und Oehmd an Händler

zu verkaufen , bis unsere Truppen weitere Erfolge

errungen haben , wodurch auch die Preise besser
werde n, " und „ Schlachtvieh nur zu guten Preisen und

nur gegen Barzahlung abzusetzen . "
Ob der Patriotismus des Agrariertums durck , derartige Rat -

schlage an Ansehen gewinnt , kann füglich bezweifelt werden .

Staatliche Arbeitslosenfürsorge in Gotha .

Auch in Thüringen ist die Not der Arbeitslosen groß . Die

Staatsrcgicrung für das Herzogtum Gotha hat daraus mit dem

Landtagsausschuß beraten , wie die Notlage gemildert werden

könne . " Man hat aber schließlich nur beschlossen , daß einige Ansätze
des Staatskasscnctats um etwa 125 000 M. überschritten werden

dürften , damit hierfür Wege - und Brückenarbciten ausgeführt
werden können . Mit den bcwilligtcii 125 000 M. Wird man nicht

sehr weit kommen , zumal die damit auszuführenden Arbeiten doch

nur einzelnen Arbcitcrkatcgorlen Beschäftigung bieten dürften .

Ein eigenartiger Vorschlag .

Rußland wird die in den Händen deutscher Kapitalisten besind »

lichen Eoupons russischer Anleihe » natürlich jetzt nicht einlösen . AuS

dem Leserkreise deL „ Berliner Tageblatts " wird nun ein eigen -

artiger Vorschlag gemacht . Er besteht darin , daß die deutsche Re -

gierung russische Eoupons erwerben und damit —
� anstatt mit

russischen Noten ihre in russischem Gebiet notwendig werdenden

Requisitionen bezahlen soll .
Hoffentlich ivird die Regierung diesem Vorschlag die verdiente

Nichtbeachtung schenken : denn schließlich kann man die Einwohner
der besetzten russischen Gebiete nicht mit zurzeit wertlosen Coupon «

bezahlen , nur damit die deutschen Kapitalisten zu ihrem Geld

kommen . _

Ein Presseprozest vor Äem Kriegsgericht .
Vor dem Kriegsgericht in M ü n st e r hatte sich der vor einiger

Zeit verhaftete Redakteur und Verleger Josef Klostermann
aus Warendorf . der die inzwischen verbotene unabhängig - katholische
„Westfälische Rundschau " herausgab , zu verantworten . Er sollte .
ivie es in der Anklage hieß , in seinem Blatte Artikel veröffentlicht

haben , die das Publikum beunruhigten und die Militär - und Zivil -

behörden irreführten . Das Kriegsgericht stellte sich auf den Stand -

punkt , daß nur grober Unfug vorliege und verwies die Sache

an das Schöffengericht in Warendorf . Klostermann wurde - aus der

Haft entlassen . _

Noch ein Arbciterheim als Lazarett .
Auch das Volkshaus der Halleschen Arveiterschaft ist der

Sanitätsbehörde für Lazarettzwecke überlassen worden . Die

ausgezeichnete ruhige Lage des Lokal ? inmitten eines großen
Gartens geben Veranlassung zu der Bestimmung , daß der Volts -

park in erster Linie belegt werden soll . Dl « Beköstigung der

Verwundeten ist der Verwaltung des Hauses übertragen worden .

Für Restaurations - und VersummlungSzwscke bleiben ausgedehnte
Parterreräumlichkeiten frei . Einigermaßen erstaunt ist man » ur

darüber , daß das Militarverbot gegen den Volkspark merk -

würdigerweise bis zur Stunde noch nicht aufgehoben worden ist.

Nachahmenswerte Sozialpolitik .
Der Magistrat von Liegnitz in Schlesien hat beschlossen , die

Krankenkassenbeiträge für die in der Stadr Licgnitz eingezogenen
Mannschaften aus städtischen Mitteln weiter zu bezahlen , um ocn

Wehrleuten ihre Mitgliedschaft bei der Kasse zu erhalten . Die weit -

ausschauende Maßnahme verdient allenthalben Nachahmung .

Säumige Zahler .
Die Kölner Handelskammer sprach sich in einer außerordent »

lichen Sitzung gegen ein allgemeines ZahInngZmoratorium aus . In
einer weiteren Erklärung heißt es : „ Die schärfste Mißbilligung vcr -
dient die vielfach beobachtete Tatsache , daß a n g e s e h e n e, Wohl -

habende Bürger mit ihren Zahlungen nicht nur im

Rückstände bleiben , sondern es zum Teil unter

Hinweis auf den Krieg rundweg ablehn « n , ihre
Zahlungsverpflichtungen z u erfüllen . Auf Grund
der uns zugegangeNcu Mitteilungen müssen wir leider feststellen ,
daß dieses Gebaren an Umfang erheblich zugenommen hat . "
Tie gleichen Bcobachtungen dürfte man auch anderwärts gemacht
haben . � _

Tie Deutschen in Belgien .
Eine Entgegnung .

Von dem aus Belgien gcslohcuen Mitarbeiter unserer Zeitung
war uns seinerzeit ( vcrgl . „ Die Deutschen in Belgien " im „ Vor -
wärt » Nr . 218 ) aus Grund zuverlässiger Erklärungen gleichfalls

flüchtiger Angestellter aus Antwerpen mitgeteilt worden , daß sich
die dortige GcschäftSleitung der Firma Leonhard Tietz ( im GeWi -
satz zu der in Brüssel ) ihren Augestellten gegenüber sehr rigärvS
benommen habe . So sollte sie bei Kriegsausbruch ohne Entschädi -
gung Hals über . Kopf entlassen haben , um dann die Waren des

Geschäfts der belgischen Regierung zur Verfügung zu stellen .
Jetzt geht uns von der Firma Leonhard Tietz Akt . - Gcs „ Zen -

trale Köln , ein Schreiben zu , in dem es u. a. heißt : „ Ts ist auch
nicht ein einziger Angcstclltcr cntlasseu worden , weder deutsche
noch belgische . Vielmehr mutzten die Deutschen , wie vorstehend
geschildert , zur Rettung ihrer eigenen Person dag Land verlassen ;
ein größerer Teil auch schon deswegen , um sich in Deutschland
sofort zu den Fahnen zu stellen, " — Das scheint uns keine Wider -
legung , sondern ein Drumherum . Einen Schutz hat man
den Angestellten auch nach der „Richtigstellung " nicht angcdeihen
lassen , und daß man ihnen irgend eine Entschädigung ge -
währt , etwa noch das August - Gchalt ausgezahlt hätte , wird auch
in der Gegenerklärung nicht behauptet .

Ferner heißt es in der Zeitschrist : „ Es ist direkt unwahr , daß
das Geschäft seine Waren der belgischen Regierung zur Verfügung
gestellt habe . Es ist daran auch nicht ein wahres Wort . Soweit
nachträglich — nach Weggang aller deutschen Angestellten — an
uns gerüchtweise gelangte Mitteilungen richtig sind , hat oie bel¬
gische Regierung einige Waren , insbesondere Lebensmittel , ferner
Gespanne und Autos für Militärzwecke requiriert . Diesem Vcr -
langen mußte natürlich entsprochen werden , doch sollen diese
Waren , wie dies analog in Deutschland geschieht , von der Rc -
gicrung bezahlt worden sein . " — Es wird sich jetzt schwer fest -

lassen , wieweit hier ein Zwang vorlag .

Letzte Nachrichten .
Die belgischen Ausschreitungen .

Berlin , 26. August . ( W. T. B. ) RlS Reichskommissar zur
Durchführung der durch den Aufruf vom 18 . August 1914 ringe -
leiteten Erörterungen über belgische Gewalttätigkeiten
gegen Deutsche ist der frühere Direktor im Reichöamt deS
Innern I u st bestellt worden . Seine Geschäftsstelle befindet sich
im Dienstgebäude des Rcichsamts deS Juiicrn , Berlin W. 8 „
Wilhelmstraße 74 .
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Der Kampf um Sperrbefeftigungen .
Tie Linie der Sperrbefcstignngen , durch die sich Frankreich an

seiner Ostfront gegen den Durchbruch dentscher Truppen geschützt �u
Kaden glaubt , wird in der nächsten Zeit eine wichtige Rolle im
Gange der kriegerischen Ereignisse spielen . Sperrbesestigungcn sind
nach allen Gieitcn oerleidigungsfalsige , selbständige Befestigungen ,
die sich in Fern - und Nahkampfanlagen vereinigen . Sie bestehen
aus einem oder mehreren Panzerwcrken , oder sind in Form von

Panzergruippcn angelegt . Mitunter stehen sie im taktischen Zu -
sämnienhange mit benachbarten grasten Festungen oder mit anderen

Sperrbefeftigungen .
Ter Angriff auf eine Sperrfortlinie gestaltet sich verschieden ,

je nach Anlage dieser Befestigungen , nach ihrer Stärke und nach
dem schon erwähnten Zusammenhang solcher Anlagen . Wenn eine
Sperrfortlinic nicht zugleich von Feldtruppcn in den Zwischen -
räumen besetzt ist , so zerfällt der Gesamtangriff in Einzelangriffc
von mehreren Werken . In solchen Fällen vermögen die angreifen -
den , nach vorwärts drängenden Truppen ihren Vormarsch durch
die Zwischenräume fortzusetzen , wenn die eigene Artillerie schon so
weit gcivirkt hat , dast dies überhaupt möglich ist . Wenn aber die
Zwischenräume schon besetzt sind , so ist ivohl zu erwarten , dast sie
auch Mirw die schwere Artillerie des Gegners verstärkt wurden .
Gewöhnlich mutz der Angriff auf eine Sperrfortlinie frontal geführt
werden , und darin liegt vornehmlich seine Schwierigkeit . In diesem
Falle nmst der Angreifer eine starke Ueberlegenheit besitzen , ganz
besonders an schwerer Artillerie . Tie Eigentümlichkeit des An -
grisfes auf eine Linie von SpcrrfortS liegt darin , dast es desto besser
für den weiteren Vormarsch der eigenen Armee ist , je mehr Sperr -
forts zugleich angegriffen werden können . Dadurch entgeht man
der Zersplitterung der eigenen Kräfte , aber es wächst auch natur -
gemäß der Bedarf au Streitkräften zur Durchführung einer solchen
Aufgabe . In dieser Lage bleibt jedenfalls die Ueberwältigung der
feindlichen Feldtruppen in den Zwischenlinien das Wichtigste . Die
angreifende Armee braucht zu derartigen Unternehmungen wesent -
liche Verstärkungen au Fnstartillcrie mit MunitionSiolonnen , an
Pionieren und auch an Luftschiffer - und Beleuchtungsverbänden .

Ehe der Angriff auf die eigentliche Linie des Sperrforts an -
gesetzt werden kann , wird es zumeist schon während des Vor -
Marsches an den Gegner zu Kämpfen gegen solche Stellungen
kommen , die der Gegner vorgeschoben hat und die weggenommen
werden müssen . Denn deren Besitz erst ermöglicht eine genaue Er -
kundigung , und erst , wenn man diese Stellungen in der Hand hat ,
verfügt man über das Gelände , das zum Schutz der Artillerie not -
wendig ist . Es kann auch erforderlich werden , schon aus gröhere
Entfernungen schwere Batterien in den Kampf zu bringen , um dann
die Hauptmasse der Artillerie auf den wirksamen Schußweiten und
unter geringeren Verlusten zur vollen Wirkungsmöglichkeit zu
bringen . Selbstverständlich muß auch hier der Anmarsch und die
Entwicklung der Artillerie durch starke Truppen in dem Sinne ge -
schützt werden , dast Gegenstöße des Feindes nicht eintrete » können .

Tic Ausgabe der Fustartillcrie , also jener Verbände , die die
schweren Geschütze mit sich führen und bedienen , ist es , gemeinsam
mit der Feldartilleric , die Artillerie , die innerhalb und außerhalb
der feindlichen Werke sich befindet , niederzukämpfen . Dies muß ge -
scheben , um das Vorgehen der eigenen Infanterie und den Einbruch
in die feindliche Stellung zu ermöglichen . An den Stellen also ,
wo der Sturm beabsichtigt wird , wird man demgemäß die eigene
Artillerie ansetzen . Bei allen diesen Kämipsen tritt ein großer
Bedarf an Munition ein , denn die schlvere Artillerie hat in diesen
Gelegenheiten vielseitige Aufgaben zu erfüllen . Rechtzeitig müssen
demnach die rückwärtigen Munitionsvorräte vorgeführt werden und
hinter den Feuerstellungen bereitgestellt sein . Der eigentliche An -
griff erfolgt so, daß die Infanterie unter dem Schutz des Artillerie -
fcucrs an den Feind herangeht und schließlich mit den Pionieren
zusammen die Zwischenlin - en stürmt , während gleichzeitig die
Sperrforts selbst durch das Feuer der Artillerie niedergehalten
werden . Im Anschluß an diesen Durchbruch kann dann die Ein -
schliestung der einzelnen Forts durchgeführt werden . Sind die
Umstände besonders günstig , so mag es gelingen , zugleich mit den
Zwischenlinien auch schwächere Fort - oder Nebenwcrke einzelner
Forts gleichzeitig in die Händ : zu bekommen . Ein einheitlicher
Sturm wird ivohl zu den Ausnahmen gehören . Und in vielen
Fällen wird der Entschluß zum Sturm auf die Zwischenlinien von
der kämpfenden Truppe aus der Gefechtslage heraus selbst aus -
gehen . Aber dem Sturm aus die Zwischenlinien muß sich die Weg -
nähme eines Teils der Forts sobald als möglich anschließen , um die
notwendigen Verbindungen für die nach vorwärts weiter mar -
scbierendc Armee frei zu bekommen . Es sind dies Aufgaben be -
sonders schwieriger Art . .

Namur als Kunst - und Gewerbestaöt .
Scbon . manchem Eroberer hat der al� Bischofssitz die Tore

offnen muffen , aber da - vergangene Jahrhundert hat ihm sine lange
Friedenszeit gewährt , während deren Kunst und Handel hier eine

reiche Blüte entfalten konnten . Das architektonische Hauptdenkmal
von Namur ist die Kathedrale , dem hl . Albinus geweiht , ein statt -
lickier Bau mit stolzer Kuppel und einem von prächtigen korinthischen
Säulen getragenen Portal , ein Werk , in dem antike und Renaissance -
elemente zusammenwirken . Der Bau , der 1760 von Pizzoni
errichtet und 1772 eingeweiht wurde , birgt einige färben -
prangende Bilder aus der Rubensschnle , schöne Statuen des

französischen Plastikers Delvaur und als historisches Monument das
Grabmal de - Don Juan dÄustria , des Siegers von Lepanto . Im
reichsten Jesuitenstil , geschmückt mit blendendem Marmor und über -
laden mit goldigen Ornamenten , erhebt sich die St . Lupus - Kirche ,
das prunkvolle Zeugnis für die Kulturstätte , die sich die Gesellschaft
Jesu in Namur errichtet bat . Noch heute besteht hier das berühmte
Jefuitenkolleg von Notre - Dame de la Paix , und ihm gesellt sieh das

Kloster der Schwestern von Notre - Dame . dessen Schatz reich ist an
den kostbarsten alten Goldsckimiedearbeiten .

Einfluß auf das wissenschaftliche Leben der Stadt hat
die Archäologische Gesellschaft von Namur ausgeübt , die eine

stattliche Anzahl gelehrter Werke veröffentlicht hat und der
die Gründung des an prähistorischen und römischen Funden
reichen Museums von Namur zu danken tst _ Eine reiche
Quelle geschichtlicher Dokumente erschließt das Staatsarchiv von
Namur , dessen Urkunden bis weit ins Mittelalter zurückreichen . Auf
den weiten Plätzen , den schönen Boulevards und den blühenden
Promenaden grüßen manche Denkmäler , so die Statue des großen
Sohnes der Stadt , des Geologen Omalius . Die Stadt ist berühmt
durch die Arbeiten ihrer Messerschmiede ; aber auch zahlreiche Zaudere
Gewerbe sind hier heimisch , so Eisen - und Kupfergießereien , Seifen -
siedereien , Gerbereien . Nagelschmiede und Seiler treiben hier im

großen Maßstab ihre Arbeit ; es gibt Papier - und Tabakiabriken ,
in der Nähe Kohlen - und Bleigrubcn , und auf den Flüssen entfaltete

sich der lebhafteste Handelsverkehr , der die Erzeugnisse des fleißigen
Namur in die weite Welt hinaustrug .

kleines Zeuilleton .
vie soziale Utopie .

Artur Holitscher schreibt im „ Berliner Tageblatt " : „ Eines dürfen
wir nie , nie wieder vergessen : dast wir uns in diesen Tagen mit
Riesenschritten der sozialen Utopie genähert haben . Dast wir hierzu -
lande heule schon einen Znstand derVcrbrüderung erleben ,
dessen Kommen und Eintritt vor Wochen noch der wildeste Phantast nicht
härte für möglich gehalten . WerdieMcnschennatur durch allebenebelnden
Phrasen und durch das Gewölk des Augenblickes hindurch zu betrachten
gewohnt ist , und heut noch zu betrachten vermag , wird die Ursache dieses
Znstandes , dieser Gesinnung in der gemeinsamen Not , Bedrängnis und

Hoffnung erkennen . In Friedenszeiten fällt der eine über den
andern her , weil in der Mcnschennaiur der Trieb zur Herrschaft
über den Nächsten , zum Niederstoßen des Nächsten , wenn auch nicht
dominiert , so doch in beträchtlichem Quantum vorhanden ist . Diesen
Trieb haben wir , die wir innerhalb unserer bedrängten Landes -

grenzen leben , wie alle die anderen Nationen auch , jetzt in vollem
Maße nach außen projiziert ; aus tausend Kanonenmündern schießt
dieser Trieb den feindlichen Mitmenschen jenseits der Grenze über
den Hausen .

Wer wird noch aufgeblasen und verrottet genug sein , eine

höhnische Miene aufzusetzen , wenn ich vor ihn hintrcte mit aus -

gestreckter Hand und zu ihm spreche : Bruder , mein Bruder ! iO es

gibt welche , ich weist es , und gegen die wird meine Faust ge -
ballt und schlagbereit sein über den Krieg hinaus und solange ich
Muslelkraft in meinem Arm habe , um die Faust zu ballen ,
das habe ich mir gelobt !) Wer wird so elend und verachtungs -
würdig sein , die Hand wegzuschlagen , die sich ihm , Hilfe und

Nahrung heischend , in diesen Tagen entgegenstreckt ? ( Keiner ! Das
gebe Gott ! )

Aber diese Tage der Prüfung , der Not und der Erhebung , diese
Tage , in denen sich das Gewissen zu unerhörten , ungeahnten Höhen
emporgeschwungen hat und die brütende kleinliche Last unseres All -

tags tief , tief unten verschwunden ist , werden ein Ende haben . Soll
dann alles vorüber sein ? Der herrliche Augenblick , in dem wir alle
Genossen und Brüder waren , soll er verflogen sein wie ein Rausch ,
den man ausgeschlafen hat ? . . .

Das , o Mitmensch , soll nicht geschehen ! In fernen Jahren
wollen wir auf diese Tage der Bedrängnisse und der weisen Güte
nicht mit gerührter Sentinisinalilät zurückblicken , sondern wir wollen

sie als Alisgangspunkt einer höheren Erkenntnis der Menschheit

grüßen !
Von „ gottgewollten Abhängigkeiten " haben wir genug gehört in

früheren Tagen . . . .
Soll nacki dieser großen Zeit , die heute jeder von uns durch -

lebt , dieser größten Zeit feit Gedenken des heute lebenden Menschen
die alte Laubeit , Halbheit , Hast und Ueberhebung , Lüge , Hochmut
und Bedrückung wieder Besitz ergreifen von uns allen ? Das soll
nicht geschehen . . . "

Das klingt alles recht schön und gut . Aber Holitscher vergißt ,
daß es ein Ding gibt mit dem Namen Kapitalismus . Wenn es

Holitscher — wie wir nicht zweifeln — mit seiner Begeisterung
ernst ist , so wollen wir ihm wünschen , daß er dereinst keine Eni -

täuschung erlebt .
_

Was man jetzt alles erfährt .
Herr Gottlieb Keidel , früherer Koniervenfabrikant und Armee -

lieferant , schreibt der „Voss . Zeitung " : „ Während des russisch «
japanischen Krieges erhielt ich den Auftrag , in Petersburg
meine Armeekonserven anzubieten . Auf der Reise dorthin traf ich
mit einem Herrn zusammen , der zu den höchsten russischen Beamten -

kreisen Verbindungen hatte . Durch Vermittlung dieses Herrn wurde ich
sofort am Tage meiner Ankunft zu dem Dezernenten der Intendantur ,
General v. Brieskorn berufen . Auf dem Wege zum Empfangszimmer
des Generals passierte ich einen großen prnnkhaflen Saal , dessen Wände
mit den schönsten und kostbarsten Gemälden geschmückt waren , wie
denn überhaupt die ganze Einrichtung auf einen kolossalen Reichtum
des Besitzers schließen ließ . Bei den nun folgenden geschäftlichen
Verhandlungen lautete die erste Frage des Generals : „ Was ist
bei dem Geschäft zu verdienen ? " Ich erbat Vorschläge .
Für sich selbst beanspruchte Sc . Exzellenz 10 Proz . , ferner für den
Leiter des staatlichen llntersuchnngsamtes , gleichfalls ein « General ,
ebenfalls 10 Proz . , und schließlich für den obersten Beamten der

Kanzlei auch noch 10 Proz . Ich hatte schriftlich eine Berechnung des

Preises auf den Kopf dem Herrn General bereits eingereicht , und

er meinte , dast alle meine Hinweise zur rationellen Verpflegung
großer Heere für ihn von größerem Interesse gewesen seien , und er

möchte mich sehr gern als Etappenkommandeur zur Durchführung der

Kriegsverpflegung in Rußland behalten , doch hätte ich nur den Fehler
zu großer Ehrlichkeit . Weilerhin sagte er : „ Sie schreiben in Ihrer
Aufstellung 100 Gr . für eine Portion vor . das wären ja 12 Pf . , in der

Mandschurei kostet aber das ganze Pfund Fleisch nur ebensoviel ,

ich werde daher 100 Granim für fünf Portionen umändern . "

Darauf erwiderte ich. daß dann die Leute nur gefärbtes Wasser
bekommen würden . Antwort : „ Das lassen Sie nur meine Sorge
sein , wenn wir die Sachen erst in der Mandschuurei� haben , da kann

meinetwegen ein Mann 40 Portionen essen !" Zum Schlüsse verlangte
die Erzellenz noch einen Backschisch von 50 000 Rubeln , damit er die

Sicherheit habe , daß ich nichts verrate . Mein Vertreter in Peters -

bürg erzählte mir später einen ähnlichen Fall . Er hatte für die

Intendantur im russisch « türkischen Kriege 360 Fuhren aus -

geführt . Als er die Rechnung zum Inkasso vorlegte , sagte man

ihm, er solle doch nicht immer mir solch ' kleinen Rechnungen
kommen , man habe gerade sein Konto vor und er möge sofort die

„richtige " Rechnung einreichen . In dieser neuen „richtigen " Rechnung
waren daraufhin Tausende von Fuhren angesetzt , die niemals aus «

geführt worden waren . "
Wie ist denn das nun ? Ist Herr Keidel auf diese famosen Geschäfte

eingegangen oder nicht ? Daß sich russische Beamte kaufen lassen ,

ist nicht neu . Aber ob deutsche Lieferanten solche Dinge mitmachen ,
das wüßte die Welt gerne auch. ! . .

Notize « .
— De r Verein für K Iii d e r - VokkSkibch e n und Volks «

Kinderhorte Berlin veranstaltet am Sonnabend , den 29. August , in

der Singakademie ein Konzert , dessen Reinertrag den Bestrebungen
des Vereins zugute kommen soll . Einheitspreis 1 M. Billetts sind

zu haben im Vereinsbureau , Schaperstr . 34 , sowie bei A. Wertheim
und Bote u. Bock .

— Das Jubiläum der Stadt Altona wurde am

Sonntag , den 23 . August , gefeiert . Vor 250 Jahren erhob König

Friedrich von Dänemark — Altona ist erst seit fünfzig Jahren
preußisch — das kleine Dorf „All to ( zu> nah " der Hamburger
Grenze zur Stadt und gab ihr durch Privilegien günstigere Eni -

Wicklungsmöglichkeiten , so daß sie sich von da an zur ?tot gegen das

mächtige Hamburg behaupten konnte . Die einzige Feierlichkeit war
die Wiedereröffnung des städtischen Museums , das der

Landeskultur Schlesivig >Holsteins geloidmet ist . Alle weiteren Fest -
lichkeiten , mit denen die Stadt ihr Jubiläum feiern wollte , sind der

Kriegswirren wegen abgesagt worden . Die früher dafür bewilligtest
Gelder sind dem Roten Kreuz überwiesen worden .

— Der K u n st m a l e r Friedrich von Keller isß
74 Jahre alt , in Stuttgart gestorben .

Jm und Recht .
Vornan von Fred B. Hardt .

„ Etwas Positives kann ich Itinen auch nicht sagen , Herr

Henkel, " meinte Tr . Renker , „ Dr . Werner ist anscheinend

ruhig . Er bekommt jeden Abend eine Dosis Verona ! , um

schlafen zu können , aber wie es in ihm aussieht , weist mich ich
nicht , trotzdem ick ihn täglich sehe . Ich siirchte , da ist etwas

zerbrochen , was sich nicht wieder kitten lästt . "

„ Er war so elastisch , so vollsastig, " warf Karl Henkel ein .

„ Das weist ich . Ich habe oftmals ihn wegen seiner vitalen

Kraft beneidet . Doch dieser Schlag sitzt , und — -- - "
er

schüttelte den Kopf , er wollte seine eigenen Gedanken nicht
laut werden lassen .

Nach einer Weile trüben Nachsinneiis sagt Karl Henkel :

„ Ist denn gar nichts gegen das Urteil zu machen ? Kann man

nicht Berufung einlegen ? "
Dr . Renker lachte höhnisch auf : . „Vielleicht nach zehn

Jahren ! Wenn diese sogenannte Kommission für Strafrechts -
reform sich ausgeödet hat . O ja , die Berufting steht auch auf
dem Programm . Aber heute — ist nichts zu mache » . Wenn

Tr . Werner wegen einer Lappalie vom Schöffengericht ver -

urteilt wäre , ja dann , denn gegen Schöffengerichtslirteile
gibt es die Berufung , aber gegen Strafkammerurteile nicht .
Trotzdem vor der Strafkammer Delikte abgeurteilt weröeu ,
die viel schwerer sistd als die , die zu der Konipetenz der

Schösfeugerichtc gehören und dementsprechend die Strafen

empfindlicher sind und die Urteilssivdung schwieriger . "
„ Das ist unlogisch . "
„ Unlogisch ? Verlangen Sie auch noch Logik von unserem

Strafrccht und all dem Krempel , was damit zusammenhängt ?
Welcher Phantast Sie sind ! " — und grimmig fuhr er fort —

„ Wissen Sie auch , warum die Berufung gegen Strafkammer -
urteile nicht vorgesehen ist ? Weil der Gesetzgeber sich einge -
bildet hat , dast fünf Juristen nicht irre werden , dast ein

Minf - Männer - Kolleg von zünftigen Juristen die Wahrheit er -

gründen muß . — Ja . wenn wir heute schon die Berufung
hätten , da wäre ich ganz auster Sorge . Vor dem Beruftings -
gericht würde der ganze Prozeß nochmals verhandelt , alle

Beweise nochmals erhoben und nachgepriist werden und Tr .
Werner wäre freigesprochen . — Und die Ironie ! "

Karl Henkel sah ihn fragend an .
„ Dr . Werner hat wahrscheinlich Ihnen gelegentlich vom

Landgerichtsdirektor Weinhart erzählt ? "
Karl Henkel nickte mit dem Kopf .

„ Weinhart ist Dr . Werner sicherlich nicht besonders ge -
wogen . Sic haben einige kleine Rekontves mit einander ge -
habt . Vorgestern abend nun hatte Justizrat Fränkel mehrere

Herren zu einem Diner gebeten , darunter auch Weinhart .
Man hat natürlich über den Fall Werner gesprochen , und

wissen Sie , was Weinhart gesagt hat ? Er hätte Tr . Werner

unbedingt freigesprochen , glatt freigesprochen . Da haben Sie
ein anderes Fünf - Männer - Kolleg , eine andere Strafkammer ,
die in demselben Fall auf Freispruch erkannt hätte , wo die

Krautzsche Kammer verurteilt hat . "

„ Also das reine ' ru bimgue - Spiel . Einsatz ein Menschen¬
leben . Jammervoll ! Ich als Laie habe überhaupt nicht Per -
stehen können , wie es möglich war , dast man Tr . Werner ver -
urteilt lxst . so wie der ganze Fall lag . "

„ Und die Einzelheiten , die juristische Konstruktion des
Urteils ist noch unbegreiflicher . Der Betrngsparagraph
lautet klivv und klar . Dast der Erwerb des Schefferschen
Schuldtitels , also im Sinne des Betrugsparagraphen der
Verniögensvorteil , überhaupt kein rechtswidriger war , ergab
sich aus zivilrechtlichen Gründen . Das hat aber die Straf -
kanimer einfach nicht verstanden . Und öie Konstruktion des
Urteils ! Das Ausklügeln der unwahren Behauptung , die nr -
sächlich sein . imist für die Vcrmögensbeschädignng des andern !
Sie entsinnen sich , dast Dr . Werner nie in Abrede gestellt
hat . zu Frau Blinker gesagt z » haben , sie werde jetzt ihren
Sohn nicht sprechen können , Briefe würden ihn nicht er -
reichen . Das hat er gesagt , um die Frau zu beruhigen , sie
abzulenken . Eine ganz unverbindliche Bemerkung am ersten
Tage der Unterredung . Die Behauptung in dieser Allge -
meinheit ist nicht richtig . Wenn die Frau ihrem IlonKienr
kilius z. B. Ansichtskarten geschickt hätte , belanglose Briefe
mit Familientratschereien , — diese Briefe hätte der Sohn
unbedingt bekomnien . Der Vorsitzende Krantz fnig nun Frau
Blinker , anscheinend ganz ohne Zusammenhang , so gelegent -
lich , gegen Schluß der Verhandlung , ob sie , falls sie ihren

Sohn hätte uni Rat fragen können , diesem vor der Zession
noch geschrieben hätte . Selbstverständlich sagte die Frau „ja " .
Nun hatte der Vorsitzende den Kausalzusammenhang zurecht -
gedrechselt . Das war schon an sich gewaltsam , denn die Frau
hat iiiemals . weder bei ihren früheren Vernehmungen , noch
in der Verbandlung auch nur einen Deut davon gesagt , dast

sie vor der Zession ihren Sohn gern gefragt hätte . Das
Tollste aber min ist , dast . falls diese Bemerkung Dr . Werners

kapsal für die Zession , gewesen sein sollte , sie objektiv und

subjektiv durchaus richtig gewesen ist . — Nicht wahr , Sie
staunen ? "

„ Allerdings , ich verstehe Sie nicht . "
„ Glaube ick Ihnen gerne , dafür muß man ein Juristen -

Hirn haben . Vielleicht kann ich es Ihnen erklären : Wenn
Frau Blinker vor der Zession bei ihrem �- ohn angefragt ,
ihm also ungefähr so geschrieben hätte — „ höre mal , da
kommt ein Doktor Werner und will von mir de » schefferschen
Schuldtitel haben , wie denkst Du darüber , soll ich ' s tun ? " —

Sie verstehen , so ungefähr würde sie geschrieben haben — so
würde dieser Brief nie und nimmer ihrem Sohn in die

Hände gekommen sein . Denn in diesem Briefe hätte die

Mnttcr�den Gegenstand der Untersuchung berührt , die gegen
ihren Sohn schwebte , das Delikt , weswegen er damals noch
verhaftet war , nämlich den strafbaren Erwerb der Scheffer -
schcn Hypothek für sie . Sobald nun in einem Briefe der
Gegenstand der Untersuchung berührt wird , wird er vom

Untersuchungsrichter oder Staatsanwalt , wer gerade die

Sache bearbeitet , zurückbehalten und zu den Akten genommen .
De� Untersuchungsgefangenc erhält davon keine Kenntnis .
Das ist erforderlich zu Durchführung der Untersuchung und
wird ansterordentlich streng gehandhabt . Ich besinc mich auf
manchen Fall , wo ich derartige Briefe und noch viel Harm -
loseren oder allgemeineren Inhalts in Untersuchungsakten ge "
funden �habe, mit dem Vermerk „ nicht passiert " . Nun ver -
stehen Sie auch das juristisch Unhaltbare des Urteils , das

Widersinnige : Erst wird der Kausalzusammenhang kon -
struiert , der nach der ganzen übrigen Beweisaufnahme nicht
gegeben war , und dann ninimt man diese harmlose Bemer »
kling und flickt sie in die Kette des Kausalzusammenhanges ,
ohne Berücksichtigung , daß sie eben durch dieses Einschweißen
in die . Kette des Kausalzusammenhanges zu einer objektiv und
subjekttv wahren Tatsache wird . " ( Forts , folgt . )
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GewerkfthaMches .
Kapitalistische Freibeuter .

T> em anständigen Verkalten vieler Unternekmer und Unier -
Nehmerorganisationen , für die Anfrcchtcrhottung der Betriebe und
für die Beschäftigung der Arbeiter zu sorgen , steht immer wieder
die jetzt besonders niedrige Gewinnsucht anderer Unternehmer
gegenüber , die selbst aus der jetzt durch den Krieg geschaffenen
Notlage der Arbeiter Kapital pressen wollen . Wenn das in In -
dustricn geschieht , die in der Kriegszeit eher mehr als weniger zu
tun haben und die ihre Produkte noch höher verkaufen können als
in Friedenszciten , so ist ein solches Verhalten besonders schmutzig
und verdient öffentlich angenagelt zu werden . Aus einigen Landes -
bezirken wurde schon gemeldet , dah die Landwirte den Arbeitern
überhaupt keinen Lohn zahlen wollen , sondern glauben , daß sie
Arbeitskräfte für oft recht dürftige Kost und schlechtes Logis be -
kommen . Ein Verlangen , das in Rücksicht darauf , daß landwirt -
fchaftlichc Produkte jetzt höher im Preise stehen als zu normalen
Zeiten , als besonders raffgierig zu bezeichnen ist .

Aber auch aus der Industrie wird solche Freibeuterei immer
wieder bekannt . Die Kohlenbergwerke haben doch sicher unter den
Folgen des Krieges noch nicht zu leiden , geschweige denn , daß sie
die Preise für ihre Produkte herabsetzen müßten . Würde wirklich
ein Zurückgehen der Kohlenförderung nötig sein , so müßten die
Grubcndirektionen eine Verminderung der Arbeitszeit eintreten
lassen , wie es in anderen Jndustriegruppen auch geschickt . Das
Grubenkapital aber ist daran , die Notlage der Arbeiter zu seiner
Bereicherung auszunutzen . Von verschiedenen Stellen des Ober -
bergamtsbezirk Tortmund wird gemeldet , daß die Zechenverwal -
tungen Lohnabzüge angekündigt haben , so die Zeche General
Blumenthal lO Proz . Die Leitung der christlichen Bergarbeiter -
organisation hat deshalb an den Zechenvervand im Ruhrgebiet eine
Eingabe gerichtet , in der darauf hingewiesen wird , daß Lohnabzüge
in der jetzigen Zeit nicht berechtigt sind und daß der Kohlenbergbau
auch während des Krieges genügend Absatzmöglichkeiten hat . Weiter
heißt es in der Eingabe :

» Die infolge des Krieges gestiegenen Preise für Leben ?
bedürfnisse legen den Minderbemittelten ebenfalls schwere Lasten
auf . Unter diesen Umständen ist eine weitere Belastung des
Volkes zugunsten des Bergbaukapitals nicht berechtigt und auch
nicht zu tragen . Ter Ardeitcrstand ist bis zur Grenze seiner
finanziellen Leistungsfähigkeit angespannt . Auch der Mittelstand
würde durch eine Lohnreduzicrung im Bergbau indirekt schwer
getroffen .

Wir bitten deshalb die Leitung des Zcchenverbandcs , auf
die angeschlossenen Zechenverwaltungen hinzuwirken , daß die
angekündigten Lohnabzüge unterbleiben . Von dem im deutschen
Bergbau angelegten Kapital kann in der jetzigen ernsten Zeit
ebenfalls Opferwilligkcit erwartet werden . Das Kapital darf
nicht die ihm durch den Krieg auferlegten Opfer auf die ohnehin
stark belasteten Arbeiter abwälzen . . . . "

Serlin und Umgegend .
Die Arbeitslosigkeit in Berlin .

Eine Konferenz von Verlretcrn der Berliner Arbeitsnachweise
der Unternehmer - und Arbeiterverbände und Vcrlretern des Handels
trat zu einer Beratung über die Lage des ArbcitsmarkleS zusammen .
Auch der Landwirtschastsminister und das Oberkommando hatten
Vertreter entsandt . Der Vorsitzende der Arbeitsnachweise , Dr . Freund .
berichtete , daß in den letzten Tagen vom Zentralarbeitsnachweis
7000 Arbeiter nach außerhalb gesandt worden seien und daß in den
nächsten Tagen weitere 2000 folgen würden . Nach den Angaben der
Arbeitsnachweise sei die Zahl der Arbeitslosen auf 10 Proz . der
Arbeiterbevölkerung zu schätzen . Obgleich Dr . Freund vor über -
triebener Schwarzmalerei warnte , möchten wir doch diese Angaben
als etwas zu niedrig bezeichnen .

Die Konferenz kam nach eingehender Beratung zu Vorschlägen .
um die Arbeitsvermittlung besser zu regeln und die Arbeitslosigkeit
zu vermindern . Es soll eine Zentralauskunftsstelle in Berlin ein -
gerichtet werden , welche den Unternehmern diejenigen Nachweise be -
zeichnen soll , die zur Erlangung der gewünschten Arbeitskräfte ge -
eignet sind . Es soll darauf hingewirkr werden , daß in allen Be -
trieben möglichst die Arbeitsschicht in zwei Teile zerlegt wird , um

auf diese Weise der doppelten Anzahl von Arbeitern Beschäftigung
zu geben . Es soll ferner nicht nur auf Staat und Gemeinden ,
sondern auch auf Privatpersonen dahin eingewirkt werden , daß nicht
nur die geplanien Arbeiten ausgeführt , sondern neue Arbeilen in

Angriff genommen werden . In einer Eingabe an den Staats -
minister soll freie Fahrt für alle durch die öffentlichen Arbeits -
nachweise vermittelten Personen verlangt werden .

veutfches Reich .

Der Holzarbeitervcrband und die Mobilmachung .
Der Holzarbeitervcrband hat bei seinen Zahlstellen eine Umfrage

vorgenommen , um die Zahl der arbeitslosen , der zum Militär ein -
berufenen und der noch in Arbeit stehenden Mitglieder nach dein
Stande vom 8. August festzustellen . Eine Reihe von Zahlstellen ,
unter denen auch recht bedeutende sind , hat leider nicht rechtzeitig
berichtet . Die Aufstellung umfaßt 145 688 Mitglieder , während der
Verband am 1. März 191 535 Mitglieder zählte . Von den durch die
Statistik erfaßten 145 688 Mitgliedern sind 48 341 oder 33 Proz . ar -
beilslos , 25 497 oder 18 Proz . sind zum Heeresdienst eingezogen und
71 770 oder 49 Proz . sind noch in Arbeit .

Auf Grund dieser Verhältniszahlen läßt sich aber auch leicht
der wirkliche Stand des Verbandes feststellen . Man durfte bei

Beginn des Krieges mit einem Mitgliedersiand von mindestens
192 000 rechnen . Diese nach den ermittelten Prozentverhältnifsen ver -
teilt ergibt : Arbeitslos . . . 63 650 — 83 Proz .

Einberufen . . . 33 850 — 18 Proz .
In Arbeit . . . . 94 500 - - - 49 Proz .

Zusammen 192 000 — 100 Proz .
Das ist ein Ergebnis , welches die schlimmsten Befürchtungen

übertrifft . Nicht einmal die Hälfte der VerbandSmitglieder ist
noch in Arbeit und von diesen dürfte noch ein erheblicher Teil mit
verkürzter Arbeitszeit arbeiten . Ter Krieg hat schwere Not über
den Verband und seine Mitglieder gebracht . Dabei sind die Blut -
opfer , die er fordert , so schwer sie auch sind , doch noch das minder

große Uebel . viel schwerer noch und nachhaltiger sind die Wirtschaft -
lichen Folgen des Krieges .

Scliillks - Mös
Charlottenbnrg .

Donnerstag , Freitag und Sonnabend
abends 8 Uhr :

Wilhelm Tell .

IIRAÜIA
TaubenstraBe 48/49 .

8 Uhr :

Lüttich und das

belgische Land .

ftose - TheaterffcsSsufc
Der Franzose in der Mausefalle .

Kleine Helden .
Mit Gott für König und Baterland .

Keievsvslleo - Ibester .

Stettiner Sänger !
Glänzendes Programm .

Ansang 8 Uhr .
Sonntagsk�/�Uhr
Für Militär -
Personen und
deren Auge -
hörige « völlig
freier Zutritt
zu d. Stettiner
Sängern und

Theater .

VaewallunBsotolie Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mtglied , der Mechaniker

flermaim Rudolph
Schönhauser Allee 146a

am 25. d. Mts . an Nervenleiden
gestorben ist.

Ghre seinem Andenken
Die Beerdigung sindet am

Freitag , den 28. Angust , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen FriedhojeS in
Buch aus statt .

Ferner starb
der Schlosser

unser Mitglied ,
124/7

Rerdiuaud Sobltz
Köpenick , Flemmmgstr . 8

am 28. d. Mts . durch Unsall .

Ghre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. August ,
nachmittags 5' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde . - Kirch -
hoses in Köpenick aus statt ,

Rege Beteiligung erwartet
Die OrtsverwaltunB ' .

Todes - Anzeigen

Sozialdemokratischer WablvereiD

!. d. 6. ßerl. Reichstagswahlkreis.
14. Abt . Be, . 695a .

Am Dienstag , den 25. August ,
verstarb unser Genosse , der
Waschinenarbeiter

\ Vilhelm Veßbach
Turmstr . 56.

« hre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 28. d. MtS. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Moabiter Krankenhauses ,
Birkenslraße . ans aus dem neuen
Johannis - Kirchhos in Plö tzensee
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ver Toratand .

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaS ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Hellung ohne Berufs -

Störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — Nm. 8 , Sonnt . 9 — 11

Verband derHül - uml Filzwaren-
arheileru . ArheiterinnenBeutsch!,

Ortsverwaltung Berlin .
Allen Kollegen hierdurch zur

Nachricht , daß unser Mitglied

Franz Koppen
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet heule

D onnerstag , nachmittags 4' / , Uhr ,
vom �PhilippuS - Apostcl - Kirchhos .
Ecke Seestraße , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Kranken - , Sterbe- uiusehuBkasse
für mannl . Personen aller Berufe

( » roB - Berlln .

Am 23. August verstarb unser
Mitglied , der Hulmacher

Franz Koppen
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung �findet ' heute
Donnerstag , den 27. - August , nach¬
mittags 4>/z Uhr . von ' der Kvpellr
des Philippus - Apostel <KirchhoscS
aus statt . 288/2

Drr Vorstand .

Verb. d. Schneider, Schneiderinnen

u. Wäscbearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
zur Nachricht , daß der Herren .
konsektionsschneider , Kollege

llermgaapuklmann
im Aitcr von 39 Jahren am
29. August verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
29. August , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Kirchhofes in
Mariendors auS statt .

Die Ortsverwaltung .

langem Leiden unser Mitarbeiter ,
der im 47. Lebensjahre stehende
Lagerhalter 106/8

Hermsim Reich .
Wir verlieren in demselben

einen braven , von treuen ge-
nossenichastlichen Pflichten erfüllten
Menschen .

Sein Andenkeil ehrt
■ Oie - VerwaHireg -

der Konsum - Genossenschaft
Berlin u. Umgegend .

Die Beerdigung findet am
Freitag , nachmittags 4' / , Uhr. von
der Halle des neuen Nieder - schön -
hauscncr Gemeindesriedhoses in
der Schönholzer Heide aus statt .

Heines Werke ReutersWerke
» 3 Bände 4 Blart - 3 Bände 4 Blart ■

Buchhandlung Vorwärts Buchhandlung Vonvärt »

Vsrlisnck der JXalet ,
Sackierer , Anstreicher

Filiale Serlin .

usro .

Bureau : Melchiorstraße 28 , pari .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 .

Arbeitsnachweis : Gormannstraße 13

Fernsprecher : Amt Norden 3791 - 97

Sozialdemokratischer Vahlverein
tiiederharnim .

Bezirk Nieder - Schönhauseu .

Nach langem , schwerem Leiden
verstarb am Montag unser Ge-
nosse , der Lagerhalter

Hermsim Reich
im 47. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. d. M. , nach -
mittags 4L, Uhr , von der Halle
des neuen Nieder - Schönhausener
Kemeinde - Friedhoses in der
Schönholzer Heide aus statt .

Um rege Beteiiiguiig ersucht
241/13 Die Bezirksleitung .

Unsere Organisation hat beschlossen , an alle Mitglieder eine Not -

standsunterstützung zu zahlen . Da sich nun ein Teil der Mitglieder noch

nicht gemeldet hat , so ersuchen wir dieselben , sich in den nächsten Tagen

auf den Kontrollstellen oder im Verbandsbureau zu melden .

137/11 IM « Ortaverwaltang .

Sozialdemokratischer Wahlvereio

Köpenick .
Am Sonntag , den 23. d. M ,

verstarb insolge emeS Unfalles
unser Genosse

Ferdinand Lobitz .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Donnerstag , nachmittags >/,6 Uhr ,
von der Leichenhalle auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

295/6 Der Vorstand .

tiescdättszelt 9 —6 1!

Peek & Cloppenburg
BERLIN C,

Gertraudtenstr . 25 - 26 - 27

Konfirmanden - Anzüge
i

AUTO - SPIRITUS
Spiritus für Df

AUTOMOBILE rl *
und feststehende

M O T O R E
für das Liter 95 Volumen - Prozent . —-

in Fässern von 160 bis 200 Liter Inhalt ab Hol oder ti -ol Bahnhof unserer Vertriabsstellen im Reiche .

Auskunft über nächste Lieterstelle und technische Fragen aller Art erteilt Goldsachen ! Silbersachen . Plattn -
absälle , Zahngebisse bis 50,09 , Queck -
silder , Slannloipapier , Zinn , Kuvjer ,
Messing , Blei höchstzahlend . Edel -
melall - EintauiSbureau Veberstr . 31.

Perantw , Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Jnferatenteil verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck ». Verlatz : BorwärtS Buchdr . ». VerlaLSanftalt Paul Singer ä: Co. , Berlin SW , Hierzu 2 Beilagen ». Untcrhaltungil - l .

SPIRITUS- ZENTRALEG. m. b. H. , Techn . Abteilung DCD| IM IA/ Q
Schelling ' Straße 14/15 . DCnLIIi » Ii ui

Die städtische Hilfskaffe
Berlin - Wilmersdorf

ist eine Einrichtung , die den Zweck hat , den an sich kreditwürdigen
Personen und Gesellschaften in Berlin - Tilmersdors , die durch den
Kriegsausbruch in Schwierigkeiten gckonimen sind , Kredit zu
gewähren .

Die Darleben werden aus Grund von ausreichenden Bürgschaften
oder sonstigen Sicherheiten gewährt .

Die städtische Hilfskasfe nimmt während des Krieges auch von
jedermann Geldeinlagen entgegen� Die Geldeinlagen gegen Ver -
zinsung stehen unier Garantie der Stadtgemeinde Berlin - WilmcrSdors .

Die Geschäftsräume befinden ftch im Ratbausc Brandenburgifchc
Strafte 1, Zimmer 33 . Geschäftszeit 9 —12 Uhr .

Ztädtische Hilfskasse Kerlm- Milmersdorf .

f. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Beinkranke jeder

Art , Ehrlich Hata > Kuren in
u. Eo. konz.
Laborat . j

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

Friedrichstr . 81, « K ,
Spr . 10 —2 , 5— 9, Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäftig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

*44.», VS;»�»-»»4»4 ' 1714»w

Dr. Homeyer

Jffa Bruchbandagen
Leibbinden , Geradehalter ,
Irrigateure , Spritzen etc . ,

Saspensorlen , sowie

alle Artikel z. Krankenpflege
empfiehlt

Fabrikant Pollmann ,

jetzt Berlin N. , Lothringer Str . 60.

Eigene Werkstatt Lieferant kür
Krankenkass . Fachgem . Bedienung

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Radfahrerkarten Mittelbach für die
Gaue BerlinTMagdeburg , Mecklenburg ,
Hannover , Stettin u. a. , ausgezogen
2. 75 Mark , unausgezogen >,50 Mark .
Weitere Umgebung von Berlin auf -
gezogen 1,89 Mark . Zu beziehen
durch die Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Model .

Moderne Arbeitermöbel in zeit -
gemäßer AuSsührung , in Eiche lalle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Apelt , Adalbertstraße 6,
am Koltbusertor . 343 *

Möbel ! Für Bramteule günstigste
Gelegenbeil , sich Möbel anzuschassen .
Mit kleinster Anzablung gebe ichon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervoneilung
dader ausgeichlofien . Bei KranIdeilS -
fällen und ArbeitSIofigleit anerkannt
größte Rückfichi . Mobelgejchätt M.
Goldstaub , Zosjenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2901S *

Musikinstrumente .
Da mein Mann eingezogen , ver -

lause Prachtpianino sür jeden Preis .
Neukölln , Knesebeckstratze l19 , Knaben -
konsektion . +77 *

Kaufgesuche .
Zahngebisse . Goldlachen . Silber .

lachen . Piatinabjälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmeizerei Christionat ,
Kövenickerstraße 29 a ( gegenüber
Wanreufieiftraße ) . 88/16 *

_ Kupfer , Messing , Zink , Zinn . Blei ,
Stanniolpapier , Geldsachen , Silber -
fachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze " Cohn ,
Brunncnslraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraßc 76. 190/8 *

Goldschmelze laust böchftzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerslraße 157. _

Fahrradaukauf Linicnslraßc 27 *

Golveinkauf , Silberjachen , höchst¬
zahlend . Schmelzerei Müller , Tel -
towerstraße 19 Elsasserstraße 72.

Platinabsälle . Allgold . Silber .
Zahngebisse . Glübsirumpsasche , Queck -
silder laust höchstzabiend Blümet ,
Schmeizerei , Auguilftraße 19 III .

lMemcht .

Ehauffeur - AuSbildung mit großer
Reparatur - Werkstättc . Ingenieur
Schapiro , Bcrlin - WilmerSdors , Ber -
linerslraße 16. Honorar mäßig . Tag -
und Abendkurse .

Automobiiführerlj errtklaisige
stellungssichere Ausbildung . 199 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 2197K *

Verschiedenes .

Batentanwalt Müller , Gitschiner «
ftraße 16.

Kunitstopferei Große Frankrurler -
ftraße 67. 2399K *

Vermietungen .
M- ' odnunAen .

EHarlattenftrafte 87, kleine Woh-
nnngen , billig , sosort , renoviert . _ _

Soldinrrftrafte 16, Stube , Küche.
Zubehör . 2937b '

Sonnenburgerstrafte 27, Zwei -
und Einzimmer - Wohnungen , Zw

2937bbehör .
GreefSwalderstrafte 296. zwei -

»immerige Wohnungen , Bad , Balkon .
Zubehör . 2937�

Freundliche kleine Wohnungen
'

1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Mark an.

Lichtenberg , Herzbergstraße 125/127 .

Limmer .

Deilnebmer für Stube und Küche
gesucht . Modr , Heimstraße 18. HZ-

Sauber möbliertes Zimmer .
Fredrich , RHeinSbergerstraße 23, IIn

Möbliertes Balkonzimmer . I3

Mark , Neukölln , Weichiolftraße o.

Sachse . 29o7b

�rheksmarkt �
Stellenangebote .

Tüchtige Zinkabzieher , Militär -

frei , weiche schon 1 Jahr abgezogen
haben , iverden gesucht . Jak . Renner ,
Aetzplattenjabrik , München - Süd . _ .

GeschoßkörbeKorbmacher aus
oerlangt Fechner , Jnnsbruckerstratze� .

' Zeitungsausträger » » sür den

Bezirk Westend gesucht . . Vorwärts -

Ausgabestelle Eharlollelidmg , Sesen -

heimerstraßel�����
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